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XVII Jahrg. 


Sätze haben mit einander nicht das geringſte 
zu thun. Erörterungen über Programm⸗ 
Sätze oder überhaupt theoretiſche Fragen 
liegen der Maſſe völlig fern. Zu ihrer Be⸗ 
herrſchung bedient ſich die revolutionäre Hetz⸗ 
Propaganda fortgeſetzt der gleichen Mittel, 
der Erregung von Genußſucht und Begehr⸗ 
lichkeit, der Verbreitung von Unzufriedenheit, 
der Aufſtachelung von Haß und Neid. Was 
ſcheert den Arbeiter, der nur ſein ſozial⸗ 
demokratiſches Hetzblättchen lieſt und nichts 
als das Geſchimpfe ſozialdemokratiſcher Ver⸗ 
ſammlungen anhört, der Streit über die 
Verelendungs⸗Theorie oder den Zeitpunkt des 
großen Kladderadatſches? Er vernimmt 
täglich von den angeblichen Schändlichkeiten 
der Reichen, von ihrem Praſſerthum und 
ſteigenden Dividenden, er lieſt und hört fort⸗ 
während unwahre Schilderungen der eigenen 
gedrückten Lage, kurz er ſaugt immerfort 
das Gift der Verhetzung, des Grolls und der 
Lüge in ſich, und das genügt, um ihn der 
rothen Fahne als dem Symbol aller Unzu⸗ 
friedenheit wie aller utopiſchen Theilungs⸗ 
Gelüſte und Gleichheits⸗Wünſche blindlings 
folgen zu laſſen. 

So geſchieht es, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Bewegung an Umfang gewinnt, während 
das ſozialdemokratiſche Programm in ſich 
zerbröckelt. Und über ſeinen Trümmern er⸗ 
hebt ſich immer machtvoller und gefahr⸗ 
drohender die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
Organiſation, die, unbekümmert um Prinzi⸗ 
pien und Theorien, allein dem Zwecke dient, 
mit den Mitteln des modernen „Streikrechts“ 
dem monarchiſchen Staate zu gunſten eines 
ſozialiſtiſch⸗republikaniſchen Partei⸗Regiments 
das Szepter zu entwinden. 

Es iſt hohe Zeit, daß die nichtſozial⸗ 
demokratiſchen Kreiſe ſich dieſe Sachlage 
endlich einmal klar machen. Der Geſundung 
unſerer Partei⸗Verhältniſſe wird es ſicherlich 
in nachhaltiger Weiſe dienen, wenn der 
Glaube an eine Mauſerung der Sozial⸗ 
demokratie aufhört, irgend welchen Einfluß 
auf die Entſchließungen praktiſcher Partei⸗ 
Politik auszuüben. 

— . — — — — — 
ſuchte er haſtig nach der Namensunterſchrift. 
„Melitta Nordlingen“ ſtand unten am Rande 
des verhängnißvollen Blattes, das Reginald 
damals nicht in die Flammen geſchleudert, 
ſondern in dem Schubfache ſeines Schreib⸗ 
tiſches, das wichtige Papiere barg, aufbe⸗ 
wahrt hatte. Er hatte dieſe Abſchiedszeilen, 
die ihn damals hinaus in die Welt ge⸗ 
trieben, nie wieder geleſen; mochten ſie am 


Die Kriſis der Sozialdemokratie. 

Unter dem Titel „Die Kriſis der Sozial⸗ 
demokratie“ iſt in dem ſoeben erſchienenen 
Hefte der Konrad'ſchen Jahrbücher ein Aufſatz 
von Dr. Simkhowitſch veröffentlicht worden, 
welcher ſich mit der allmählichen Abbröckelung 
der einzelnen Beſtandtheile des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Programms beſchäftigt. Der Verfaſſer 
behandelt ſein Thema in einem weiten Rahmen 
und geht geſchichtlich bis auf das kommu⸗ 
niſtiſche Manifeſt von Karl Marx zurück, um 
den Gährungs⸗Prozeß innerhalb der Sozial⸗ 
demokratie bis in ſeine Einzelheiten hinein 
darzulegen. 

Die Darlegungen von Simkhowitſch ſind 
in theoretiſcher wie geſchichtlicher Hinſicht ohne 
Frage höchſt intereſſant. Das Widerſpruchs⸗ 
volle des ſozialdemokratiſchen Syſtems, ſein 
innerlich hohler, aus luftigen Abſtraktionen 
zurechtgezimmerter Unterbau, der Mangel an 
thatſächlicher Beobachtung, hiſtoriſchem Sinn 
und Erfahrungs⸗Wiſſen in den grundlegenden 
Erzeugniſſen ſozialiſtiſcher Litteratur, alles 
dies tritt uns aus der Schilderung des Ver⸗ 
faſſers in lichtvollen Umriſſen entgegen. Wir 
ſehen, wie der Sozialdemokratie eigentlich alle 
leitenden Ideen unter den Händen zerfloſſen 
find, wie fie unter den Sätzen ihres Pro⸗ 
gramms keinen einzigen mehr aufzuweiſen 
vermag, der nicht ſchon von führenden Partei⸗ 
Genoſſen ſelber die ſtärkſte Anfechtung er⸗ 
fahren hätte. 

Leider aber unterläßt es der Verfaſſer 
nicht, aus ſeinem zutreffenden geſchichtlichen 
Nachweiſe gänzlich irrige Folgerungen für 
die praktiſche Politik zu ziehen. Er erhofft 
von dem inneren Zuſammenbruche des ſozial⸗ 
demokratiſchen Syſtems die Umwandlung der 
Sozialdemokratie in eine „loyale Reform⸗ 
partei“ und befürwortet deshalb naturgemäß 
eine Politik, welche den ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen gegenüber möglichſte Nachſicht 
und möglichſtes Entgegenkommen an den Tag 
legt. Es iſt das alte thörichte Lied, dem 
nicht oft genug widerſprochen werden kann. 

Die praktiſche Geſtalt der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Bewegung und theoretiſche Programm⸗ 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
55 Nachdru 

(48. Fortſehung) chdruck verboten.) 
„Der Herr Baron verzeihen, es iſt ein 
Unglück geſchehen; der Lostreiner Matzi⸗ 
Prido hat ſich mit der Sichel in den Fuß 
geſchnitten, die Wunde ſieht ſehr böſe aus, 
der Herr Baron haben vielleicht Karbol bei 
der Hand??“ a Boden des Faches ruhen wie in einem 
Wo es zu helfen galt, ließ der Schloß⸗[Sarge ... Doch ebenſo wie Reginald's ſo 
herr von Kreutz ſich nicht zweimal mahnen. ſchmerzlich begrabene Liebe ſollten auch dieſe 
„Ich komme ſofort, um ſelbſt nachzuſehen“, Zeilen ihre Auferſtehung feiern: durch einen 
beſchied er den Verwalter und wandte ſich[ Zufall waren ſie unter die Schnur, welche 
daun ſeinem Bruder zu: „Du entſchuldigſt die Abrechuungen über die Einkünfte von 
mich Rolf, die Leute verlieren bei ſolchen Rappa zuſammenhielt, geſchoben worden, 
Gelegenheiten gewöhnlich den Kopf. Ich und nun hielt Rolf fie in Händen und 
will ſelbſt den Verband anlegen, in zehn ſtarrte auf fie hin wie geiſtesabweſend, wie 
Minuten bin ich wieder hier. Willſt Du verſtört. Seine Hände, die den zierlichen 

unterdeſſen vielleicht die Papiere durchſehen, Briefbogen hielten, bebten krampfhaft. 
Du kanuſt dann einen Ueberblick gewinnen, Wie . d . 
wie hoch ſich die Einkünfte von Nappa vor in ann, ex To bagejefien, mußte er 
fünf Jahren beliefen. Durch das Aufreißen nicht; wie aus einer anderen Welt, in der 
ſein Geiſt ſich bewegt, in die Gegenwart 


des N i * 

deobuden“ FREIEN Un zurückkehrend ſchaute er auf, als Reginald's 
a Damit ſchob Reginald ſeinem Bruder Schritt gedämpft auf dem Teppich erklang. 
— „Nenne mich indiskret“, rief Rolf dem 


mit Bindfaden umſchnürte Packet zu 
und verließ eili ſch 2 8 Bruder mit ſeltſam klingender Stimme ent⸗ 
gegen, „ich nahm Kenntniß von dem Inhalt 
dieſes Briefes, er fiel offen in meine Hand, 


es wie ei ig das Zimmer. Er empfand 
ſich ihm ihm poblthat, durch eine Sorge, die 

und ich glaubte die Schriftzüge zu erkennen 
— ja, ich kenne fie nur zu gut. Doch es 


gezogen zu werben on ſeinen Gedanken ab⸗ 
muß eine Sinnestäuſchung fein, die mich 


Dem Wunſche 
löſte Rolf den Ninbfaben 8 d Folge leiſtend, 

narrt, die Namensunterſchrift dieſes Briefes 
lautet: „Melitta Nordlingen“, und ich 


allererſt ein Blatt entgege; da fiel ihm zu 

de = bie rau „guenicheine 

een möchte darauf ſchwören, daß Eſtella v. Be⸗ 
ſany dieſe Zeilen geſchrieben hat.“ — 
a „Was ſagteſt Du?“ zuckte Reginald, wie 
on einer Natter geſtochen, empor. Eſtella 


Namen aud? Wie kommſt Du auf dieſen 


= Si feine Trägerin gekannt habe 


Zur Dreyfus ⸗Affaire 
wird der „Neuen Bayer. Landesztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 5 

Kein Menſch würde von Dreyfus ſprechen, 
wenn er nicht Dreyfus hieße. Aber — ſchrieb 
der Feldmarſchall Moltke — „die Juden 
haben es noch immer verjtanden, aus der 
Angelegenheit eines einzelnen eine Sache 
ihrer ganzen Nation zu machen. — Sie 
bilden einen Staat im Staate und ſtehen 
unter dem Kommando geheimer Oberen, die 
wir nicht keunen.“ Dieſe Oberen ſahen, daß 
infolge der Verurtheilung Dreyfus' das An⸗ 
ſehen und die Macht des Judenthums ſtark 
im Schwinden begriffen und namentlich die 
Stellung der zahlreichen jüdiſchen Offiziere 
in der franzöſiſchen Armee bedroht ſei; wenn 
die autiſemitiſche Strömung um ſich greife, 
dann werde das franzöſiſche Volk die Juden⸗ 
herrſchaft abſchütteln und damit wäre dieſe 
auch in der übrigen Welt bedroht. Um dieſer 
trüben Ausſicht zu begegnen, wurde Dreyfus 
für unſchuldig erklärt, die Preſſe der ganzen 
Welt blies Alarm, Millionen wurden für den 
Zweck geopfert, drei Miniſterien wurden ge⸗ 
ſtürzt, die Republik kam in Gefahr, Franuk⸗ 
reich ward halbtodt gehetzt und die Juden 
drangen durch: Dreyfus wurde von der 
Teufelsinſel geholt und kommt nun vor das 
Kriegsgericht in Rennes. 

Rennes wurde deshalb gewählt, weil der 
Kommandant des X. Armeekorps, der 
General Lucas, als ſolcher auch der Chef der 
Juſtiz für ſein Korps iſt. General Lucas iſt 
aber ein Vetter des jüdiſchen Ex⸗Oberſten 
und Dreyfüslers Piequart; jede weitere Be⸗ 
merkung erſcheint daher überflüſſig. Den 
Staatsanwalt, Oberſt Carriere, zu beſeitigen 
hat man nicht gewagt, aber man hat ihm 
einen Stellvertreter beigegeben. Und dieſer 
Stellverteter, welcher dem öffentlichen An⸗ 
kläger ſekundiren ſoll, iſt ein Jude, der Kom⸗ 
mandant Mayence. Trotzdem die Garniſon 
von Reunes genug Offiziere zählt, welche 
fähig für dieſen Poſten wären, holt ſich der 
General Lucas ſeinen Mann aus dem 2. In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Granville. Man kann 


„O mein Gott!“ ſtöhnte Reginald, ſich 
mit der Hand, faſt taumelnd, auf die grüne 
Tuchplatte des Schreibtiſches ſtützend. „O, 
mein Gott, ſollte es doch wahr ſein, ich 
kann, ich will es nicht glauben!“ 

„Sie war das ſchönſte und berückendſte 
Geſchöpf, das ich gekannt habe“, fuhr Rolf, 
wie zu ſich ſelbſt ſprechend, fort, „ſie war 
auch gewiß nicht ſchlecht, nur kokett und 
egoiſtiſch, ſie kannte nur einen Götzen, ihr 
eigenes Ich, dem ſie alles zum Opfer 
brachte. Ich habe ſie geliebt, oh, wie ſehr, 
bis ich erfur, daß es nicht meine Perſönlich⸗ 
keit war, die ſie anzog, ſondern mein Celd.“ 

„Du haſt ſie auch geliebt“, ſagte Re⸗ 
ginald dumpf, „ſie, Melitta Nordlingen.“ 

„Nein, Melitta Nordlingen erinnere ich 
mich kaum, als Kind geſehen zu haben — 
das Weib, das ich geliebt habe mit glühender 
Leideuſchaft, hieß Eſtella Beſany.“ 

„Aber ſie iſt es dennoch, ſie, Melitta“, 
rief Reginald verzweiflungsvoll, „ſoll ich denn 
jetzt, wo ich zum zweiten Male den Glücks⸗ 
becher an die Lippen ſetzen will, wiederum 
als ein Verſchmachtender daſtehen? Höre 
mich an, Rolf, Du ſagſt, Du habeſt dieſes 
Briefblatt geleſen, dann weißt Du alſo auch, 
daß ich vor Jahren um Melitta geworben 
habe und zu gunſten ihres ſpäteren Gatten 
entſagen mußte. Nun, als Wittwe ſehe ich 
ſie wieder, liebe ſie mit erneuter, verdoppelter 
Glut und hätte mich ihr längſt erklärt, 
wenn nicht Ruth mir das Verſprechen abge⸗ 
rungen hätte, noch einige Monate damit zu 
warten. Und heute ſehe ich mich hinabge⸗ 
ſchleudert in ein Wirrſal, aus dem ich keinen 
Ausweg finde. Ich beſchwöre Dich Rolf, 
ſage mir die Wahrheit, was weißt Du über 
Eſtella Beſauy?“ 

„Was ich von ihr weiß .. . Daß ich fie 
geliebt, namenlos, glühend — und daß ſie 
mich betrogen, daß ich es indirekt ihr ver⸗ 
danke, daß ich einem frühen Tode entgegen⸗ 


Briefes in ſich aufnehmend, aber noch ehe 
er am Ende des letzteren angelangt war, 


ſich alſo das künftige Kriegsgericht, vor 
welchem Dreyfus erſcheinen wird, folgender⸗ 
maßen vorſtellen: Als Richter fungiren von 
ihrem Vorgeſetzten, dem General Lucas, be⸗ 
ſtimmte Offiziere, als öffentlicher Ankläger 
ein greiſer Soldat, der nur ungern die Auf⸗ 
gabe übernommen hat und von einem Juden 
„unterſtützt“ wird. Die Advokaten Demange, 
Labori und indirekt auch der Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck⸗Rouſſeau ſind die Vertheidiger, 
Was Wunder, wenn bei einer ſolchen Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kriegsgerichts die Dreyfus⸗ 
Clique ſchon auf der Suche nach einer Villa 
für ihren Schützling iſt? Die Angelegenheit 
ſoll raſch, im Handumdrehen erledigt werden. 
Die Vorſorge, welche ſeitens der Regierung 
dem Verräther entgegengebracht wird, könnte 
für einen auf Beſuch weilenden Monarchen 
nicht größer ſein 

Ueber die Schuld Dreyfus' herrſcht in den 
eingeweihten Offizierskreiſen auch heute noch 
eine Stimme. Es iſt doch auch merkwürdig: 
alle Miniſterien ſeit 1894, auch ſolche Kriegs⸗ 
miniſter, welche mit der Meinung von der Un⸗ 
ſchuld Dreyfus' ins Amt getreten, waren von 
deſſen Schuld überzeugt, als ſie zurücktraten. 
Gewiß war Dreyfus nicht der einzige Halunke 
im Geueralſtabe. Aber die von Henry und 
Eſterhazy augefertigten Fälſchungen wurden 
nur auf Kommando der Vorgeſetzten gemacht, 
welche es vertuſchen mußten, daß die 
„Kanaille Dreyfus“ der Spion der ruſſiſchen 
Regierung war. Und dieſe hat gegen den 
ſonſtigen Gebrauch der Regierungen die 
Spionage dem franzöſiſchen Kriegsminiſter 
Mercier mitgetheilt, weshalb derſelbe 1894 
in der Kammer erklärte: „Rußland hat uns 
derartige Beweiſe ſeiner Aufrichtigkeit und 
Freundſchaft gegeben, daß wir daran nicht 
zweifeln köunen.“ Aber mehr durfte Mereier 
nicht ſagen, der Zar und ſeine Miniſter 
durften um keinen Preis öffentlich bloßge⸗ 
ſtellt werden. Darum wurde der Verdacht 
von Rußland ab und auf Deutſchland gelenkt, 
deſſen Militär⸗ Bevollmächtigter Oberſt von 
Schwarzkoppen aber zu allen Angriffen ſchwieg, 
weil Dreyfus wahrſcheinlich auch ihm Dienſte 
2 ——‚—— —— ̃ ꝑ --. K—-„—̃« — 
ſieche. In Nizza war es, wo ich ſie kennen 
lernte, eine ſchöne junge Wittwe, ihr Mann 
war Ungar geweſen, wie ſie mir ſagte, ſie 
ſelbſt war eine Deutſche. Sie erregte durch 
ihre Schönheit und die ausgeſuchte Eleganz 
ihrer Toilette Aufſehen, wo ſie ſich zeigte; 
ſie war oft in Begleitung ihres kleinen 
Sohnes, eines reizenden Knaben und deſſen 
Bonne.“ rt 

„Der Knabe hieß Alfred“, warf Reginald 
athemlos ein; er war erdfahl und bebte an 
allen Gliedern, der große ſtarke Mann. 

„Ja, ganz richtig, Alfred“, beſtätigte 
Rolf, auf deſſen eingefallenen Wangen zwei 
dunkelrothe, abgezirkelte Flecke zu leuchten 
begannen. Die Erinnerungen, die er auf 
die Bitte ſeines Bruders heraufbeſchwor er⸗ 
regten ihn ſichtlich unbeſchreiblich. 

„Eſtella's Schatten“, fuhr Rolf fort, 
„war ein junger, ſehr reicher und vornehmer 
Engländer. Bald war ich Lord Cecils 
Nebenbuhler. Ich hatte mich der ſchönen 
Frau vorſtellen laſſen und — Reginald er⸗ 
ſpare mir die Details jener unglücklichſten 
Epiſode meines Lebens — kurz geſagt, 
Eſtella ſpielte ein doppeltes Spiel, ſie machte 
mir und Lord Ceeil Hoffnung, ihre Hand 
zu gewinnen. Ich glaube, ich muß ſie jetzt 
milder beurtheilen, wie ich es damals gethan 
habe, vor und nach dem Duell, das zwiſchen 
Lord Ceeil und mir ſtattfand — ihretwegen 
T und in dem mein Gegner mich durch einen 
Schuß in die Lungen dergeſtalt verwundete, 
daß ich beinahe nicht von meinem Kranken⸗ 
lager erſtanden wäre. Was ſie damit be⸗ 
zweckte, daß ſie heuchelte, mich zu lieben, 
weiß ich nicht; ich vermuthe, daß ſie mein 
Reichthum anzog, den ſie allerdings ſehr 
überſchätzte. Fama hatte ja von mir 
Wunderdinge erzählt, hatte mein Vermögen, 
das ich mir in Amerika erworben, bis in 
das unglaubliche vergrößert. Eſtella war 
aber eine unfertige, ſchwache Natur, durch 


geleiftet hatte. Weil dieſe Aufklärung dem 
Kriegsgerichte nicht gegeben werden durfte, 
wurden Beweismittel fabrizirt und auf dieſe 
ungehörige Art der ſichere Verräther ver⸗ 
urtheilt. Die Juden haben nun nach ihrer 
bekannten Art — wie bei einem Kuhhandel 
oder Bankerottprozeß — durch Advokaten, 
Eideshelfer und Aufgebot von falſchen 


Zeugen und Dokumenten die Sache derart 


verwirrt, daß ſich bald niemand mehr aus⸗ 
kennt. Das Ende wird aber die Freiſprechung 
Dreyfus' noch nicht bilden, ſie wird wohl der 
m0 8 Akt eines neuen Dramas in Frankreich 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Poſt“ erblickt in den Worten des 
Kaiſers in dem Bielefelder Tele⸗ 
gramm ein neues Symptom, daß die Reichs⸗ 
regierung die in der Sozialpolitik zum Glück 
wieder eingeſchlagenen Bismarck'ſchen Pfade 
nicht wieder verlaſſen wolle. — Die „Berl. 
Polit. Nachr.“ meinen, das Kaiſertelegramm 
ſchließe jeden Zweifel aus, daß die Re⸗ 
gierungen bezüglich der Einſchränkung des 
ſozialdemokratiſchen Terrorismus auf dem 
einmal eingeſchlagenen Wege zu beharren 
gedenken. 

Im Hr enhauſe iſt Mittwoch die ver⸗ 
ſtärkte Juſtizkommiſſion zuſammengetreten, 
um die ſieben im Anſchluß an das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch eingegangenen preußi⸗ 
ſchen Geſetzentwürfe zu berathen. Nach der 
gründlichen und ſorgfältigen Durchberathung 
der Ausführungsgeſetze im Abgeordnetenhauſe 
wird angenommen, daß in acht bis zehn 
Tagen die Kommiſſion des Herrenhauſes zum 
Abſchluß gelangt. Allerdings iſt eine größere 
Zahl von Abänderungsanträgen eingebracht. 

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die 
Handels beziehungen zum briti⸗ 
ſchen Reiche hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, daß die Anordnung, wonach den 
Angehörigen und den Erzeugniſſen des ver⸗ 
einigten Königreichs von Großbritannien 
und Irland, ſowie der britiſchen Kolonien 
und auswärtigen Beſitzungen mit Ausnahme 
von Kanada diejenigen Vortheile eingeräumt 
ſind, die ſeitens des Reiches den Ange⸗ 
hörigen und den Erzeugniſſen des meiſt⸗ 
begünſtigten Landes gewährt werden, über 
den 30. Juli 1899 hinaus bis auf weiteres 
in Kraft bleiben ſoll. 

Der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Japan vom 4. April 1896 
wird, nachdem ſeitens der kaiſerlich⸗japani⸗ 
ſchen Regierung die im Art. 21 des Ver⸗ 
trages vorgeſehene Anzeige rechtzeitig ge⸗ 
macht worden iſt, mit Beginn des 17. Juli 
d. Is. in allen feinen Theilen Wirkſamkeit 
erlangen. Gleichzeitig wird auch der 
Konſularvertrag zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Japan vom 4. April 1896 in 
Kraft treten. 

Ueber einen Fall von Streikterrorismus 
wird aus Augsburg, 10. Juli, berichtet: 
Geſtern Abend wurden etwa 30 arbeits⸗ 
willige Maurer, die ſich von auswärts hier⸗ 
her zur Arbeit begeben wollten, in der Nähe 
der Stadt von ſtreikenden Arbeitern über⸗ 


äußeren Glanz beſtechlich. Was nachher aus 
ihr geworden — es ſind Monate ſeit der 
für mich ſo verhängnißvollen Begegnung mit 
ihr vergangen —, weiß ich nicht, ich forſchte 
nicht nach ihr, mir lag nichts daran, ich war 
zu ſehr ernüchtert, verbittert und angeekelt 
durch den Wankelmuth und die Verſtellkunſt 
dieſes jungen Weibes, das ich trotzdem nicht 
ſchlecht nenne, nur bodenlos unbedacht und 
nach Lebensgenuß dürſtend.“ 

„Nein, nein“, ſchrie Reginald auf, 
„ſchlecht iſt Melitta nicht, aber eine Frau, 
die unter fremdem, angenommenem Namen 
in der Welt umhergereiſt iſt, kann ich nicht 
als Herrin in mein Haus führen, einer Frau, 
die durch ihre gewiſſenloſe Koketterie meinen 
einzigen Bruder faſt in den Tod getrieben, 
kann ich nicht meinen Namen bieten. Alſo 
iſt es doch wahr, was die intrigante Fran⸗ 
zöſin, um ſich dadurch an ihrer Herrin zu 
rächen, mir ſchreibt: ſie habe — dadurch 
motivirt ſie ihre perfide Mittheilung — be⸗ 
merkt, daß ich ein lebhaftes Intereſſe für 
ihre ehemalige Prinzipalin hege und warne 
daher vor einer Verbindung mit dieſer. Ich 
hielt es für eine niederträchtige Verleumdung, 
aber Du beſtätigſt es mir ja, Rolf, daß Me⸗ 
litta Nordlingen und Eſtella Beſany ein und 
dieſelbe Perſon iſt. Sieh mich nicht ſo an, 
Rolf, ich bin ganz bei Sinnen, noch bin 
ich's, obgleich ich es kaum faſſen kann, daß 
dasjenige, woran zu glauben ich mich vor 
einer Viertelſtunde noch entſchieden ge⸗ 
weigert habe, dennoch wahr iſt. Lies den 
Brief, Rolf, das meiſte darin mag ſchmutzige 
Verleumdung ſein, aber der Kern des ganzen 
i e Lüge!“ 
if So Daum ſchweigend das zerknitterte 
Blatt aus ſeines Bruders Hand entgegen. 

Eortſetzung folgt.) 


fallen und, nachdem der anführende Polier] wieſen worden, weil dieſer nicht wünſche, in 
durch Schläge unſchädlich gemacht worden feinem eigenen Lande darüber belehrt zu 
war, in ein Wirthshaus geſchleppt, wo ſie werden, wie er Rußland regieren ſolle. 


die ganze Nacht feſtgehalten wurden, um Sollten die 


Finnen ſich dem Willen des 


ihren Arbeitsantritt heute früh zu verhindern. Zaren widerſetzen, ſo würden ihre Privilegien 


Die Sache iſt gerichtlich anhängig gemacht 
worden. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Koloman 
Szell hat am Dienſtag in Budapeſt in einer 
Konferenz mit dem öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Thun und demöſterreichiſchen 
Handelsminiſter Baron Dipauli die Termine 
für das Inkrafttreten der Ausgleichsgeſetze 
vereinbart. Mit Rückſicht auf den Beginn 
der Produktions⸗Kampagne ſoll zuerſt das 
Zuckerſteuergeſetz promulgirt werden und dann 
nach und nach die Veröffentlichung der übrigen 
Geſetze; das Baukſtatut ſoll erſt nach der für 
den Monat September anberaumten General⸗ 
verſammlung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Bank veröffentlicht werden. Im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe interpellirte am Mittwoch 
Abg. Pichler wegen der Folterungen, welche 
in Mocſa im Komorner Komitat an einem 
des Diebſtahls an der Gemeindekaſſe be⸗ 
ſchuldigten Bauer durch Komitatsbeamte ver⸗ 
übt worden ſeien. Miniſterpräſident v. Szell 
antwortete, falls derartige Ungeſetzlichkeiten 
vorgekommen ſeien, werde gegen die Schuldigen 
die ganze Strenge des Geſetzes angewendet 
werden. Der ungariſche Reichstag iſt bis 
zum 28. September vertagt worden. 

In Belgien iſt dem Brüſſeler „Patriote“ 
zufolge unter den Arbeitern in dem Hafen 
von Antwerpen ein Ausſtand ausgebrochen, 
der ſich auf verſchiedene Arbeiterkategorien 
ausdehnt. Beſonders fordern die Auslader 
für die Sonntagsarbeit und die Nachtarbeit 
einen Stundenlohn von einem Frank. Die 
Bewegung werde von allen katholiſchen und 
ſozialdemokratiſchen Vereinigungen unterſtützt. 

Aus Brüſſel, 12. Juli, wird gemeldet: 
Der Ausſchuß des liberalen Bundes nahm 
einſtimmig eine Tagesorduung an, welche 
die liberalen Gruppen auffordert, angeſichts 
der Haltung der Regierung in der Wahl⸗ 
rechtsfrage und insbeſondere angeſichts der 
Kommunalwahlen ſich den übrigen oppoſi⸗ 
tionellen Parteien zu nähern. 

In Frankreich wird nach dem „Soir“ 
der Generaliſſimus General Jamont nach dem 
16. Juli durch General Brugere erſetzt 
werden. Daſſelbe Blatt erfährt, General 
Julliard werde zur Dispoſition geſtellt. 
General Julliard hatte bekanntlich anläßlich 
der Abreiſe des in Rennes disziplinirten 
Oberſten Saxce in einem Tagesbefehl die 
„glänzenden Eigenſchaften und die hohe 
Ritterlichkeit“ des Oberſten hervorgehoben. 
Der Kriegsminiſter hat außerdem den General 
Julliard aufgefordert, ſich in ſeinen Tages⸗ 
befehlen künftig einer größeren Vorſicht und 
Zurückhaltung zu befleißigen. 

Die Verhältniſſe in Spanien haben ſich 
nunmehr ſo weit beruhigt, daß die akute 
Kriſis als überwunden gelten kann. Ein 
gutes Anzeichen für die Wiederkehr geordneter 
Zuſtände iſt insbeſondere die Meldung aus 
Valeneia, daß die dortigen Behörden beſchloſſen 
haben, den Belagerungszuſtand aufzuheben. 

Die Attentats⸗Unterſuchung in 
Belgrad nimmt große Dimenſionen an, 
da feſtgeſtellt iſt, daß die Partei Kara⸗ 
georgevies die Attentäter gedungen hat, um 
durch eine Revolution die gewaltſame Ent⸗ 
fernung der Dynaſtie Obrenowitſch durchzu⸗ 
führen. An die Offiziere, Gendarmen und 
Soldaten, die ſich an der Verfolgung des 
Attentäters betheiligt hatten, ertheilte König 
Alexander perſönlich Auszeichnungen und Be⸗ 
lobigungen. Der Eiſenbahnarbeiter Godjevie, 
der Knezevie feſtnahm, erhielt 10000 Frks. 
— Dem König Milan gingen Glückwunſch⸗ 
telegramme von den europäiſchen Souve⸗ 
ränen zu. 

Die rumäniſche Landwirthſchaft, 
welche ohnehin darniederliegt, ſoll von einer 
theilweiſen Mißernte bedroht ſein. Die 
unter der ländlichen Bevölkerung beſtehende 
Unzufriedenheit wird von Agitatoren benutzt, 
eine Bewegung ins Leben zu rufen, die 
ſtellenweiſe ſchon zu Unruhen geführt hat. 
So wird die vertragsmäßige Arbeitsver⸗ 
pflichtung in vielen Diſtrikten von den 
Bauern verweigert; im Diſtrikt Caineſti 
zündeten ſie ſogar die Ernte der Gutsbeſitzer an. 
— Der Miniſter des Innern ſchärfte den 
Präfekten durch ein Cirkular ein, ſich durch 
Inſpektionsreiſen über die Bedürfniſſe und 
die Stimmung in der Landbevölkerung zu 
informiren, und die ſchädliche Propaganda 
zu bekämpfen. Eine etwaige Revolte würde 
auf das ſtrengſte geahndet werden. 

Die Miniſter des Krieges und der 
Marine brachten in der griechiſchen 
Kammer eine Vorlage ein, wonach die Re⸗ 
gierung ermächtigt wird, zur Reorganiſirung 
der Armee zwei ausländiſche Offiziere zu 
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er General ⸗ Gouverneur von Finn⸗ 
land, General Bobrikow, ertlärte einem 
däniſchen Journaliſten gegenüber, die inter⸗ 
nationale Deputation ſei vom Zaren abge⸗ 


vernichtet werden. 

Die Hungersnoth in Oſtafrika iſt 
leider noch nicht im Schwinden begriffen. 
Dieſelbe wird ſich vorausſichtlich noch ſteigern, 
da die Hoffnungen auf eine gute Ernte fehl- 
geſchlagen ſind. In der Umgegend der Station 
Ikutha ſoll bereits mehr als der zehnte Theil 
der Bevölkerung der Hungersnoth zum Opfer 
gefallen ſein. 

Bei dem letzten großen Arbeiterſtreik in 
Pennſylvanien wurden bekanntlich von 
amerikaniſchen Poliziſten mehrere öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Unterthuuen er⸗ 
ſchoſſen, für deren Hinterbliebene von der 
Regierung eine Entſchädigung von den Ver⸗ 
einigten Staaten verlangt wurde. Dieſe 
weigerten ſich jedoch dieſelbe zu leiſten. Auch 
der Antrag Oeſterreichs auf eine ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung iſt jetzt von ihnen 
abgelehnt worden. Die Friedenskonferenz 
ſcheint demnach keinen ſonderlichen Reſpekt 
in Amerika zu beſitzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1899. 

— Aus Söholt, 12. Juli, wird berichtet: 
Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern mit Gefolge einen Ausflug zum 
Djubuand⸗See, wo das Frühſtück in einem 
Zelte am Ufer des zugefrorenen Sees einge⸗ 
nommen wurde. Auch die ganze Landſchaft 
war mit Schnee bedeckt. Heute nahm Se. 
Majeſtät die Vorträge der Vertreter der 
Kabinette entgegen. Das Wetter iſt an⸗ 
dauernd warm und ſchön. Die „Hohen⸗ 
zollern“ begiebt ſich morgen nach Helleſylt 
und Sunelvsfjorn. — Der Kaiſer hat nach 
ſchwediſchen Blättern eine Jagdeinladung 
des ſchwediſchen Hofjägermeiſters Grafen 
Tage Thott auf Skaberſjö in Schonen für 
die Rückkehr aus Norwegen angenommen. 

— Die Königin⸗Regentin von Spanien hat 
aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſch⸗ſpani⸗ 
ſchen Vertrages wegen Abtretung der Karo⸗ 
linen und Marianen dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes v. Bülow das Groß⸗ 
kreuz des Ordens Karls III. verliehen. 

— Prinz Heinrich iſt am Dienſtag wieder 
in Kobe eingetroffen und beabſichtigt, am 
Montag Japan zu verlaſſen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, der 
73jährige Herzog von Sachſen⸗Meiningen ſei 
infolge einer Erkältung unwohl und müſſe 
ſich Schonung auferlegen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
am Montag von Paris zu ſeinem Sohne 
nach Kolmar abgereiſt. 

— Minifter v. Miquel, welcher gegen⸗ 
wärtig in Ems weilt, wird nach der „Poſt“ 
zur Nachkur in Homburg erwartet. 

— Nachdem auch Handelsminiſter Brefeld 
am Dienſtag nach Tarasp auf Urlaub ge⸗ 
gangen iſt, ſind von den preußiſchen Miniſtern 
zur Zeit nur Juſtizminiſter Schönſtedt und 
Kultusminiſter Boſſe in Berlin anweſend. 

— Der Geheime Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. 


Wehrpfennig, der Dezernent für das 
techniſche Unterrichtsweſen im Kultus⸗ 
miniſterium, hat ſeinen Abſchied nachge⸗ 


ſucht und tritt am 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſtand. Dr. Wehrpfennig hat ſich im 
vorigen Jahre einer Augenoperation unter⸗ 
worfen und ſich ſeitdem noch nicht völlig 
wieder erholt. 

— Heute Nachmittag wurde in Pots⸗ 
dam der heimgegangene Oberpräſident 
Staatsminſter von Achenbach zur letzten 
Ruhe beſtattet. Im Auftrage des Kaiſers 
legte Generalleutnant von Pleſſen einen 
prachtvollen Kranz nieder, im Auftrage der 
Kaiſerin Vizezeremonienmeiſter v. Veltheim, 
im Auftrage der Kaiſerin Friedrich der 
Kammerherr Baron von Wedel; Hof⸗ 
marſchall, Kammerherr von Luck überbrachte 
Kränze des Prinzen und der Prinzeſſin 
Leopold. Für die Provinz Brandenburg 
legte der Landesdirektor Freiherr von Man⸗ 
teuffel einen prächtigen mit den Farben der 
Provinz geſchmückten Kranz nieder. Die 
Räume der Oberpräſidenten⸗Wohnung ver⸗ 
mochten die große Schaar der Leidtragenden 
nicht zu faſſen. 2 

— Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus 
Darmſtadt: Das Minifterium beſchloß die 
Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen 
den Geheimen Ober⸗Schulrath Profeſſor 
Schiller in Gießen. 

— Der deutſche Delegirte der Friedens⸗ 
konferenz, Profeſſor Freiherr von Stengel, 
iſt aus dem Haag zurückgekehrt und hat 
ſeine juriſtiſchen Vorleſungen an der 
Univerſität München wieder aufgenommen. 

— In der geſtrigen Sitzung des 
Direktoriums der akademiſchen Leſehalle lag 
der Antrag vor, den ſtudirenden Frauen, 
die bisher nur als außerordentliche Mit⸗ 
glieder der Leſehalle angehören und einen 
höheren Beitrag als die Studenten zahlen 


müſſen, für vollberechtigte Mitglieder zu er⸗ 
klären; die Mehrheit des Direktoriums 
lehnte dieſen Antrag ab. 

— Vor kurzem iſt deutſcherſeits eine 
Kabelverbindung mit Deutſch⸗Südweſtafrika 
hergeſtellt worden; die Landung des be⸗ 
treffenden Kabels in Swakopmund iſt am 
5. April erfolgt. 

— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt 
aufgeſtellten Nachweiſung der auf deutſchen 
Eiſenbahnen — ausſchließlich Bayerns — im 
Monat Mai d. J. vorgekommenen Betriebs⸗ 
unfälle waren zu verzeichnen: 27 Entglei⸗ 
ſungen, 14 Zuſammenſtöße und 150 ſonſtige 
Vorkommniſſe. Hierbei wurden getödtet: 
4 Reiſende, 32 Beamte und 24 beim Betriebe 
nicht betheiligte, im ganzen alſo 60 Perſonen; 
verletzt: 56 Reiſende, 83 Beamte und 13 Unbe⸗ 
theiligte, zuſammen alſo 152 Perſonen. 

— Die „Deutſche Kolonialztg.“ enthält 
einen ausführlichen Bericht über die Tangan⸗ 
jika⸗Dampfer⸗Expedition, die trotz aller ſich 
ihr entgegenſtellenden Schwierigkeiten einen 
guten Abſchluß gefunden hat. Wie auf dem 
Nyaſſa der deutſche Dampfer für den weitaus 
beſten gilt, ſo dürfte ſich auch der auf dem 
Tanganjika bald des gleichen Rufes erfreuen. 

— Seit zwei Jahren haben in Berlin 
Vorleſungen über das neue bürgerliche Geſetz⸗ 
buch für die Anwälte ſtattgefunden, die jetzt 
beendet worden ſind. An denſelben haben 
über 600 Anwälte theilgenommen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen 
in einer Beſprechung der Thronrede, iſt der 
Redakteur Quarck von der ſozialdemokratiſchen 
Frankfurter „Volksſtimme“ zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Das Reichs⸗ 
gericht hat dieſes Urtheil beſtätigt. 

Breslau, 11. Juli. Der Redakteur Loebe 
von der ſozialiſtiſchen „Volkswacht“ wurde 
wegen Beleidigung des Herrenhauſes auf 
deſſen Strafantrag hin zu einem Monat 
Gefäugniß verurtheilt. 

München, 12. Juli. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin traf mit den drei älteſten Prinzen 
kurz vor 1 Uhr in München (Südbahnhof) 
ein. Hier hatten ſich zur Begrüßung einge⸗ 
funden: Der Prinzregent, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Ludwig mit ihren Töchtern, Prinz 
Rupprecht, Prinz und Prinzeſſin Arnulf, 
Prinz und Prinzeſſin Ludwig Ferdinand, 
Herzog und Herzogin Carl Theodor mit ihren 
Töchtern und die Herzoge Chriſtoph und 
Ludwig. Ferner waren anweſend: Der 
preußiſche Geſandte Graf Monts mit den 
Herren der preußiſchen Geſandtſchaft. Die 
Kaiſerin verließ ihren Salonwagen und begab 
allerhöchſtſich mit dem Prinzregenten und den 
Fürſtlichkeiten in den Warteſalon des Bahn⸗ 
hofs. Nach etwa ½¼ſtündigem Aufenthalt 
ſetzte die Kaiſerin, vom Prinzregenten und 
den übrigen Erſchienenen zum Zuge geleitet, 
die Fahrt nach Berchtesgaden fort. 

Berchtesgaden, 12. Juli. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin iſt mit den drei älteſten Prinzen 
heute Nachmittag 5¼ Uhr hier eingetroffen 
und von den bereits hier weilenden jüngeren 
Prinzen und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
empfangen worden. Zur Begrüßung hatten 
ſich ferner der Bezirksamtmann und der 
Bürgermeiſter ſowie eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge am Bahnhofe eingefunden. Die Stadt 
iſt reich beflaggt; vor dem Grand Hotel, in 
welchem Ihre Majeſtät Wohnung nahm, 
wurde Allerhöchſtdieſelbe von 200 Schul⸗ 
kindern in bayeriſcher Gebirgstracht mit 
einem Geſang begrüßt. 

Wiesbaden, 12. Juli. Der König von 
Dänemark iſt heute zu mehrwöchigem Kur⸗ 
gebrauche hier eingetroffen. 

Homburg v. d. H., 11. Juli. Die Herzogin 
von Rutland iſt infolge Schlaganfalls ge⸗ 
ſtorben. 


Ausland. 

Franzensbad, 11. Juli. König Albert von 
Sachſen iſt heute Mittag zum Beſuche der 
Kronprinzeſſin Viktoria von Schweden und 
Norwegen in Franzensbad eingetroffen. 

Peking, 12. Juli. Der deutſche Geſandte 
Freiherr v. Ketteler wurde heute zur Ueber⸗ 
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 11. Juli. (Kreislehrer⸗Verſammlung.) 
Heute fand unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpek⸗ 
tors Dr. Thunert die diesjährige Kreislehrerkon⸗ 
ferenz ſtatt. An derſelben nahmen 75 Lehrer und 
zwei Lehrerinnen theil. Als Gäſte waren er⸗ 
ſchienen: Landrath von Schwerin, Bürgermeiſter 
Hartwich, die Domkapläne von ** — und 
Gollnick, Pfarrer Schmidt⸗Culmſee, Pfarrer Hilt⸗ 
mann⸗Lulkau und Schuldirigent Gieſe. Nach einer 
Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden hielt derſelbe 
einen Vortrag: „Ueberſicht über die vorgeſchicht⸗ 
liche Zeit des unteren Weichſellandes und Ein⸗ 
führung in das Verſtändniß der Borg an 
Wandtafeln für Weſtpreußen.“ arauf hielt 
Lehrer Semrau⸗Bildſchön eine Lehrprobe mit der 
Oberſtufe: „Die alten Preußen, ihr Land, ihre 
Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche“ unter Be⸗ 
nutzung der Tafel VI für Weſtpreußen. Nach 
einer halbſtündigen Pauſe hielt noch Lehrer Gall 
aus S — . — über das 3 

e kann der Lehrer m en an 
ſcdaftlichen Sebung feiner ehnigemteinde?” Herr 


Den in die Ferien Gegangenen oder in die 


{ ie] Sperlings auf dem Dache. Der eigentlichen 
Sommerfriſchen und Bäder Gereiſten wird die 


Schauluſt dienen die beiden Panoramen, „Faure's 

Leichenbegängniß“ und der „Todesxritt der Halber⸗ 

ſtädter Küraſſiere“ mit theilweiſe beweglichen 

Figuren; von Nachbildungen in Wachs wollen 

wir noch hervorheben einen fein modellirten Kopf 

3 und die Büſte des Fürſt⸗Erzbiſchofs von 
mütz. 

— (Am Bromberger Thor) iſt die 
rechte Durchfahrt wegen Vornahme von Re⸗ 
paraturen geſperrt. ; - 

— (Straßenbahn⸗Unfälle und kein 
Endel) Die Unfälle an der elektriſchen Leitung 
der Straßenbahn häufen ſich in beunruhigender 
Weiſe. Geſtern Abend ſprang ſchon wieder, dies⸗ 
mal am Wilhelmsplatz, ein Stromnehmer von 
einem Wagen der Straßenbahn aus und riß den 
einen Strang der Leitung halb auf die Straße 
herunter. Nur mit großer Schwierigkeit kounten 
die Wagen dieſe Stelle paſſiren; um 11 Uhr 
wurde durch den Arbeitswagen die Leitung 
wieder in Ordnung gebracht. Da bei dieſen 
Unfällen immer die Paſſanten auf den Straßen 
in Gefahr kommen können, müßte doch alles gethan 
werden, um ſolche Unfälle für die Zukunft zu 
verhüten. Ließe ſich denn für die Rolle, an der 
der Stromnehmer längs der Leitung läuft, nicht 
eine andere Konſtruktion erfinden, welche ein 
Ausſpringen ſogut wie unmöglich macht? 

— Angeſchwemmte Leiche.) Eine männ⸗ 
liche Leiche, die einen Gurt um den Leib trug, iſt 
heute Mittag hier in der Weichſel angeſchwemmt. 
Die Leiche wurde als die des in voriger Woche 
bei der Exploſion des Dampfers „Deutſchland“ 
bei Schillno verunglückten Heizers Alexander 
Tietz aus Danzig rekognoszirt. 2 = 

—(Thierſeuchen.) Unter den Viehbeſtänden 
der Koloniſten Haſenhauer in Macieſewo und 
Albert Merkel in Holl.⸗Grabia iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Die unter dem 16. 
v. Mts. über das Gut Neu⸗Grabia verhängte 
Sperre iſt auch auf die Kolonien Maciejewo und 
Holl⸗Grabia ausgedehnt. — Die den Wittwen 
Anna Nelke und Dorothea Schewe in Thorn, 
Wellienſtraße 132, gehörigen Schweine ſind an der 
Schweineſeuche verendet. — Aus dem Schweine⸗ 
beſtande des Beſitzers Felix Sczepanowski in Gu⸗ 
mowo ſind zwei Schweine an der Schweineſeuche 
verendet. Der übrige Beſtand erwies ſich bei der 
Unterſuchung am 2. d. Mts. noch geſund. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 284 Ferkel und 30 
Schlachtſchweine. Man bezahlte 33—34 Mark für 
fette und 30—32 Mark für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. E 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
, che Korigbui ti Bote 
So er . Verein r eis 
a left. Wie es gef briefkaſten. Zurückgelaſſen ein Portemonngie mit 
ch] Inhalt in einem Geſchäft. Näheres im Polizei⸗ 

Sekretariat. 5 
Henke und zwar zu Gunſten des Kaiſer Wilhelm] — (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 3,36 Meter 
über 0. Windrichtung O. Angekommen ſind die 
Schiffer: A. Manikowski, J. Kalwazinski, beide 
Kähne mit Steinen, von Nieszawa nach Fordon; 
Smarszewski, Gabarre mit 1800 Kuhhaaren von 
Warſchau nach Thorn. Abgefahren iſt der Kapitän 
Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 100 Ztr. Mehl 
und 150 Ztr. diverſen Gütern, von Thorn nach 
Danzig; der Schiffer Ed. Gienapp, Kahn mit 
2400 Ztr. Brettern, von Thorn nach Hanıburg. 
om Hochwaſſer.) Aus Tarnobrzeg 
liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor; 
Bei Chwalowice Waſſerſtand der Weichſel 
vorgeſtern 4,74 Mtr., geſtern 4.95 und heute 
4.93 Mtr. Ferner wird aus Warſchau ge 
meldet: Waſſerſtand heute 4,27 Meter (gegen 3,68 
Meter geſtern), bei Zawichoſt 3,83 Meter, die 
Weichſel iſt dort über die Ufer getreten. 1 


Grabowig, 12. Juli. (Lehrer⸗Konferenz.) In 
der hieſigen Schule wurde am Montag unter dem 
Vorſitz des Ortsſchulinſpektors Herrn Pfarrer 
Ullmann die Lehrer⸗Konferenz des Drewenzhezirks 
abgehalten, in welcher Herr Lehrer Zawacki eine 
Lektion mit Kindern der Ober⸗ und Mittelſtufe: 
„Eine Stunde Botanik“ hielt. Sodann wurden 
einige Pflanzen durchgenommen ſowie Verfügungen 
beſprochen. 


»Mannigfaltiges. 

(Durch Berühren einer elektri⸗ 
ſchen Leitung) wurden in Sarſtedt bei 
Hildesheim zwei Arbeiter getödtet und 
mehrere andere gelähmt. Die beiden Arbeiter 
transportirten eine Eiſenſtange von der 
Straße in die Fabrik. Hierbei berührte die 
Stange die Hauptſtromleitung der elekriſchen 


al Landrath von Schwerin ergriff bei deu Bes 
ſprechungen der Referate mehrmalig das Wort; f 
er erjuchte die Lehrer, ſich der Pflege von gemein⸗ nunmehrige Gunſt des Wetters beſonders an⸗ 
1 nützigen Beſtrebungen, wie Familienabenden, genehm ſein, nicht minder Iden dürften die 
Volksbüchereien, Schulſparkaſſen u. ſ. w, kräftig] Landleute, die bei der regneriſchen Witterung der 
| zu widmen. Sodann wurde der amtliche Theil | verfloſſenen Wochen mit Sorge in die Zukunft 
N mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ge⸗ blickten, befriedigt ſein, kann doch bei andauern⸗ 
| chloſſen. Es fand daun ein gemeinichaitliches|der Trockenheit der Eruteſegen gu geborgen 
Me in der Villa Nova“ ſtatt bei welchem ver⸗ werden. Die Erntenusfichten in unſerer Provinz 
| yiebene zuon = r dem ſic schließlich ee find je nach der Gegend verſchieden. Beim Roggen 
7 | olg e ein 1 err, tepit no 
| ein ſolenner Ball anreihte. 
t Schönfee, 13. Juli. (Verſchiedenes. 
hielt Herr Superintendent Dolch 1 
ö eine Kirchenviſitation ab, in welcher er die Kon⸗ 
| firmanden und Schüler in der Religionslehre 
9 
prüfte. — In dem benachbarten Dorfe Richnau 
wurde in der Nacht zum 13. ein Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl bei dem Bahnvorſteher und Poſtagenten 
Steingräber verſucht, doch vermochten die Diebe 
nicht das Geldſpind zu erbrechen. Sie ſtahlen 
nur ein Packet im Werthe von 21 Mark, welches 
Jihgerktten enthielt. — In der heutigen Bezirks⸗ 
ehrerkonferenz unter dem Vorſitze des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Rohde hielt Lehrer Boldt 
aus Nußdorf eine Lektion aus der Geographie e ie 
über Kiautſchon Lehrer Berg⸗Wielkalonka hielt |kranz“ faſt füllte und ſich der musikalischen 
einen Vortrag über folgendes Thema: „Welche] Unterhaltung ſowie nicht weniger den Reizen der 
Mittel und Wege hat der Lehrer anzuwenden, jetzt ſo prächtigen Natur in vollen Zügen hingab. 
\ um die Kinder vor Thierguälerei und Baumfrevel] In muſterhaftem Streben wetteiferte geſtern 
| gu bewahren?“ Ueber beide Gegenftände wurde] die Kapelle des 61. Infanterie Regiments mit 
| ebhaft debattirt. dem konzertgebenden Verein „Liederkranz“. Wie 
| I Bir Su" GR | m El au ee oa IE Se 
. e Stadt am e Vortragsweiſe wie au urch ein ab⸗ 
i 8 11 ao e worden. Direktor des] wechſelungsreiches Programm, in dem Kom⸗ 
ö 5 be iſerofeſſor Der . als Hhgienifer | pofitionen der erſten Tonkünſtler, wie Mozart, 
| — AH Ruf beſitzt. Herr W. hat ſoeben einen Suppe, Ivanovici 2c., vertreten waren. Nach 
| a 55 Inn Roten werden as der mehreren das Konzert einleitenden Inſtrumental⸗ 
loſe Kinder behandelt; ein Spezialarzt hält 5 Wellen 2 un 5 5 u 95 8 
) ſprechende Vorträge, Am Nachmittage behandelt a. d. Op. „Zauberflöte“ von Mozart hervorheben 
i man die wichtigſten Jufektionskrankheiten (Typhus, zeigte der Verein Liederkranz“ durch den Vor⸗ 
) Cholera, Diphtheritis, Tuberkuloſe, Scharlach und | trag von einigen Liedern, u. a. dem bekannten 
ö die ansteckenden Viehſeuchen wie Milzbrand, Rotz] Kreutzer'ſchen „Forſchen nach Gott“ ſowie „Warum 
| ıt. a, die Blutjeriimtherapie und Impfungen gegen biſt du jo ferne“ von Marſchner, daß er über ein 
) 


Schrimm, 13. Juli. Der Kaufmann V. hier⸗ 
ſelbſt, 30 Jahre alt, hat ſich vergiftet. 

München, 13. Juli. Nach den Urwahlen 
wird ſich die Abgeordnetenkammer wie folgt 
zuſammenſetzen: Zentrum 81 Sitze (bisher 
73), Sozialdemokraten 11 (bisher 5), Bauern⸗ 
bündler 7 Sitze. Die übrigen 59 entfallen 
auf die Liberalen, den Bund der Landwirthe 
und die Konſervativen. 

Wildbad, 13. Juli. Der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe iſt hier eingetroffen. 

Peſt, 13. Juli. Infolge von Ueberſchwemmungen 
far große Theile Kroatiens von Hungersuoth ber 


Nom, 12. Juli. Die franzöſiſche Regierun 
hat das italieniſche Köni paar len zum Bes 
ele eltausſtellung in Paris 

1 . 


Paris, 12. Juli. Die Blätter veröffentlichen 
ein Schreiben des früheren Kolonialminiſters 
Lebon, in welchem dieſer erklärt, er habe infolge 
amtlicher Berichte über die Möglichkeit einer 
Flucht Dreyfus' die Hütte deſſelben mit Palliſaden 
umgeben laſſen und angeordnet, ſolange die 
Palliſaden 7 ſeien, Dreyfus des Nachts 
in Eiſen zu legen. 
> Paris, 12. Juli. Einer Privatinformation 
des Brüſſeler „Petit blen“ zufolge hat am 
Tage des Begräbniſſes Felix Faure's in 
der That ein Komplott gegen die franzöſiſche 
Regierung beſtanden. Die Generale Roget 
und de Lamy waren von Deroulede zum 
Staatsſtreich gewonnen und Dupuy fol 
damit einverſtanden geweſen ſein. Das 
Programm lautete: 1. Beſetzung des 
Elyſée, 2. Auflöſung der Kammer, 3. Referen⸗ 
dum an das Volk zur Ernennung des 
Herzogs von Orleans zum Präſidenten der 
Republik. Die nöthigen Maueranſchläge 
waren ſchon fertiggeſtellt. Die Ausführung 
des Komplotts ſei infolge des Ausbleibens 
des Generals de Lamy, auf den General 
Roget 10 Minuten gewartet habe, ge⸗ 


verſpricht der Körnerertrag reichlich zu werden, 
während die Weizenernte quantitativ geringer 
ausfallen wird als die vorjährige. Die Kartoffel⸗ 
ernte dürfte im allgemeinen gegen das Vorjahr 
urückbleiben, dagegen berechtigt der Stand der 
übenfelder zur Zeit zu guten Erwartungen. 
Die Heuernte war in der Provinz gering, da ein 
großer Theil des erſten Schnitts infolge der 
Witterungsverhältniſſe verloren gegangen iſt. 

— Liederkranz) Wie geſchaffen war der 
geſtrige Abend für ein Garten⸗Konzert — die 
milde, echt ſommerliche Luft lud zur lauſchigen 
Raſt im kühlen Schatten grüner Wipfel ein. Ein 
zahlreiches Auditorium war es denn auch, das 
den ſchönen Garten des Etabliſſements „Tivoli“ 
bei dem geſtrigen Sommer⸗Konzert des „Lieder⸗ 


— ——— 


Dlattern und Pocken. Für ſpäter find ähnliche] gutes, wohlklingendes Stimmmaterial verfügt ın 
Kurſe in Ausſicht genommen, ſodaß die Aerzte] dank tüchtiger Leitung . — auf au 
— Provinz in den Stand geſetzt find, ſtets deutliche Textausſprache und harmoniſches Kur 
en Fortſchritten der Hygiene folgen zu können. ſammenwirken des Chors Auerkennenswerthes 
graphen⸗Aſſiſtent Patſchke. Allerdings kamen die 
Geſangsvorträge des geſtern an Sängrzahl 
etwas ſchwachen Chors in dem großen Garten 
nicht ganz zur Geltung. Bei den Zuhörern fanden 
die Darbietungen ſowohl der Kapelle wie des 
Gejangbereins dankbarſte Aufnahme. 


Lokalnachrichten. 


inleitung einer Unterſuchung betraut. Déroulede, 
Drumont, Beaurepaire, Rochefort und die Generale 
— und de Lamy ſind in die Sache ver⸗ 
wickelt. 


Paris, 13. Juli. Das Kriegsgericht in 
Rennes tritt am 18. Auguſt zuſammen. 

Paris, 13. Juli. Geſtern Abend fanden 
vor dem Kriegs⸗Departement große Krawalle 
ſtatt. Gegen eine Kirche und ein Waiſen⸗ 
haus wurden Steine geſchleudert. Die Polizei 
mußte mit dem Säbel auf die Manifeſtanten, 
deren Zahl ſich auf 2000 —4000 belief, ein⸗ 
hauen. 

London, 13. Juli. Der Bank⸗Diskont 
wurde auf 3½ Prozent erhöht. a 

London, 12. Juli. Das ſtändige Perſonal der 
berittenen Infanterie im Lager von Alderſhot 
hat Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung nach 
Südafrika bereit zu halten. 

Petersburg, 13. Juli. In Abbas⸗Tuman 
iſt an der Stelle, an welcher der Großfürſt⸗ 
Thronfolger Georg geſtorben iſt, ein Kreuz 
errichtet worden. Geſtern fand eine Seelen⸗ 
meſſe ſtatt. 

Konſtantinopel, 12. Juli. 30 000 Armenier 
und 50000 Neſtorianer aus der Umgebung ton 
Moſſues treten angeblich zum römiſch⸗katholiſchen 
Glauben über. 


iehen. 
= (Perſonalien.) Die Rechtskandidgten 
David Feilchenfeld aus Thorn, Carl 
Sermond aus Strasburg und Hans Engelien aus 
Neuenburg ſind zu Referendaren ernannt und den 
Amtsgerichten Culmſee bez. Lautenburg bezw. 
Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen worden. 
—Militär⸗ Luftballon) Morgen Freitag 
wird der Kommandeur des Luftſchiffer⸗Detache⸗ 
ments Berlin, Major Klußmann, hier anweſend 
jein, um Füllung und Aufſtieg des Ballons beim 
R Del Wien des in en au beſichtigen. 
a 2 
mühle 1175 ons findet bei Schlüſſel 


— Beiden Herbſtmanövern) wird au 
allerhöchſten Befehl bei Graudenz eine 2 


liche“ Theil, das ebenfalls vorgeſehene Hunde⸗ 


rung.) Von einzelnen Handwerkszweigen wi 
immer noch auf die Unterſtellung des Sahne 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
113. Juli! II 


Teud, Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—15 1216-05 
Warſchau 8 Ta . 1215—80 — 


des Parkes am Abend und die i Bes ran 
A ne Defterreichiiche Ganknoten . 1169-70 189 —70 


leuchtung der zu rieſiger Höhe aufſteigenden 


' und Veröffentlichung eines beſonderen Geſetzent⸗ Lichtfontäne werden ficher ihre Anziehungskraft ; : % Preußiſche Konſols 3 9 90-40 | 90-30 
wurfes geführt hat, in einer nahen Zukunft Ver⸗ auf die Beſucher der Ziegelei morgen aufs Straßenbahn Hannover⸗Hildesheim und die 8 Konſols 3%, % 15010 1100-25 
wirklichung finden wird. Es e daß] bewähren. 5 2 8 Arbeiter erhielten einen ſo ſtarken elektriſchen Bene e Konfols 3, % 100 — 100 — 


+ mit der für die nächſte Tagung zu erwartenden 
Unfallverücherungsnobelle eh 9 0 
erſichernngszweiges auf das Handwerk nicht ver⸗ 


„„ Pie Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft) hielt geſtern Nachmittag ihr Quartal auf 
der e ab. Es wurden 2 Junug⸗ 
geſellen nach altem Brauch zünftig geſprochen, 
wofür ſie ſich gebührend abzufinden hatten. 

— (Sommer. Theater.) Aus dem 


Schlag, daß ſie beide ſofort getödtet wurden. 

(Doppel ⸗Selbſtmord.) Vergiftet 
haben ſich am Sonnabend zu Straßburg 
i. E. der Handlungsreiſende Thomas und 
ſeine Frau. Thomas blieb ſofort todt, ſeine 
Frau liegt lebensgefährlich, er krankt darnieder. 
Das Motiv zur That ſoll Verzweiflung 
über die Nothlage ſein, in welcher ſich das 
Ehepaar befand. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Kammerſäugerin Frau Moran⸗ 
Olden, ſowie deren Gatte Hofopernſänger 
Bertram ſind vom Herbſt an für die 
Wiener Hofoper engagirt worden. 

Paris, 8. Juli. Profeſſor Mommſen 
verlas in der Akademie der In⸗ 
ſchriften, deren auswärtiges Mitglied er 
ſeit 1895 iſt, eine Denkſchrift, in welcher er 
beantragte, die Akademie möge gemeinſam 
mit der Berliner Akademie ein corpus num- 
morum, ein Verzeichuiß aller im Alterthum 
geprägten Münzen, herausgeben. Der Antrag 
wurde der Kommiſſion für litterariſche Arbeiten 
überwieſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Ot.⸗Krone, 13. Juli. Der wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verfolgte Lehrer Haſſe aus Kattun iſt 
verhaftet worden. 


Deutsche Rei anleihe 3% . 1 90—30 | 90-40 . 
e 3¼ % 1100—25 1100-10 

Weiter. Pfaudbr. 3% nenl. I. 

Weſtpr.Pfandhr.3¼½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 35% % . 


Polniſche Pfandbriefe 4¼ % — 1100-30 
Türk. 1%, Anleihe . „1 26-95 | 26-95 
Italieniſche Rente 4%. . . | 94—25 | 94—20 | 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Deu Kummandit Yntgeife 8 — . 
arpener Bergw.⸗Aktien — — 
ee ar) . [126—75 1126-75 
orner adtanleihe — 
Weizen: Loko in Rewhork Ortb. 807, 79% 
Spiritus: 50er loko » — — 
70er lolo 41-60 41—50 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 57, 
Privat⸗Diskont 30% pCt. Londoner Distont 3 bt. 


ird der Zug Nr. 7, der zwiſchen Berlin⸗Warſchau 
belkehrt⸗ in Zukunft in Nieszawa 1 Minute Oo 
Nai Damit erfüllt ſich ein langgehegter 


bis 
Wetterprognoſe erwies . „egenberfiindenden 


1 haben. S ‚Rolle 

e Ro 
Propheten⸗Kleeblatt und nur der dritt 
Recht beh 8, giebenbrübder i e des 


Berlin, 13. Juli. (Spiritusbericht. 70 er 
41,60 Mk. Umſatz 30 000 Liter. 50er 2 Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 13. Juli. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10 900 Liter, — get. — Liter. Tendenz: 
höher. Loko 41,70 Mk. Gd., 41,80 Mk. bez., Juli 
41,20 Mk. ra Auguſt 41,20 Mk. Gd., September 


heute Mittag waren 24 Grad R. im Schatten zu bele 2 wiemlich überwunden. Ethnographiſch 41,30 Mk. G 


14. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10,09 Uhr. 


der „guten alten Zeit“ 
5 an 
ein Menschenleben nicht mehr galt als das eines 


9 
R 


der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Sonnabend den 15. Juli er. 


1. Einführung des a unbeſoldeten 


3. desgleichen pro April 18995, 
„Geſuch der Firma Max Kohl in 


8 


zeigen ergebenſt an 


65 


. ben Betriebsbericht der Gasanſtalt 


„Geſuch der Wittwe Dinter um 


den Finalabſchluß der Waſſer⸗ 


für das Rechnungsjahr 1. April — 
x die Koen für Abänderung der 90 bis 35000 Mark 


Während der Gorichtsferien 


vom 15. Juli bis 15. September werden 
die Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte 


u Fund Notare nachmittags ge- 
eee tbr, Schlossen SEIN. 


2 
Die Geburt einer Tochter 


Thorn, 13. Juli 1899 


e 
e KKltronsohn. Cohn. Feilchenfeld. Jacob. Neumann. 
Die Geburt eines Söchterchens 5 v. Palgdzki. Radt. Schlee. Dr. Stein. Trommer. 


Warda I. Warda II. 


Linoleum 


Delmenhorster - Anker- und Rixdorfer 


„bedruckte und durchgemuſterte Waare, 
——— Sinoleumläufer, Linoltumvorlagen, 


Linoleumseife, Linoleumkonservirungsmasse, 
Copal Harzkitt zum Aufkleben des Linoleums 


empfieh 
Carl Mallon, Ahn, Witt. Mırkt 23 
wangsverjteigerung. | Privatunterricht 


1 2 d. Mts. in alten Sprachen, 


hr n” U 

Ress ch in der Gulmer-Caufee dung un) Muhen 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 r alle aſſen erthei 

großen Spiegel, 1 Kleider⸗ A. Rudeloff, 

ſpind, 2 Wandbilder, 1 evangel.⸗luth. Hilfsprediger, 


and Tepe ROHDE Neuftädtiſcher Markt 7, 2 Tt. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare ettes 
Zahlung verſteigern. 2 er 


Gerichtsvoltzieher Rind⸗u. Borſtenbieh. 
Pfarrhof Grzywna. 


Ein faſt neues 
Herren⸗Fahrrad 


Mocker den 11. Juli 1899 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 


Beigeordneten (2. Bürgermeiſter) 
wiedergewählten und von Seiner 
Majeſtät beſtätigten Herrn Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Stachowitz, 


pro März 1899, 


Chemnitz um Berückſichtigung beim 
Ankaufe der Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände für das phyſikaliſche Kabinet 
der neu zu errichtenden Knaben⸗ 
mittelſchule, 


Ermäßigung der kommunalen Zu⸗ 
ſchläge zur Gebäudeſteuer, 


leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe 


Eingangsthür an der eiſernen [find gegen ſichere Hypothek A 5% 


Treppe von der Eiſenbahnbrücke zum 1. Oktbr. d. 38. 3. vergeben. , i 
; gu 1 5 e en = 3 N erf x agen in der Geſchäftsſtelle billig zu verk. Mellienſtr. 112, pt. r. 
den Beri er Handelskammer] dieſer Zeitung. 1 
9. — 4 5 = monat. SP . 15 tun ki friſch gebrannt feine Qualität 
und der Kaſſe der e Brombergerſtr. 31 Pfund 0, 


Thorn den 12. Juli 1899. 


der Stadlverordnelen -Derfammlung. 
Boethke. 


. den Finalabſchluß der Schlacht» 

A 1808 ng der Sparkaſſe für 

„die Rechnung der Stadtſchnlenkaſſe 
97/98, 

„den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 


die Einſetzung einer Kommiſſion 


„die Inſtandſetzung der Wohnung 


. die Gewährung einer Vergütung 
.die Feſtſetzung der 


. BufchlagsertHeilung zum Verkauf 


hauptkaſſe und der Kaſſe der 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 28. 
Juni 1899 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Schloſſermeiſter R. Majewski, 

Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 
Mein Grundſtück, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 und 7, iſt von ſof. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


12000 Mark 


Perl⸗Miſchung 
garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 Mk 


Cacao leid löslich 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cacao beigtläslic 


hauskaſſe pro 1. April 1898, 


pro 1. April 18 
kaſſe pro 1. April 1898/99, 


feines Holländiſches Fabrikat 
i 5 5 kalt, werben auf ein, ound nn mit Of Pfund 1,60—2,00 Mk. 
CCC 
5 2 in der Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. Pfund 1,00 Mk. 
bee Des c ee 900 dis 00 Vnniſe⸗Bruch⸗Chokolade 
ührung de uſchlußgeleiſes 2 , 
Katharinenflur, Thorner Schlacht- 2 1 bis ! Zuther Pfund 0,80 Mk 
haus und Stärkefabrik, Zei les 
Wahl des Pala, Lüpkes DEISB- 9 0 9 N) ö un 
aus Niederkalbach, Kreis Fulda, Vanille⸗Cho oladenpulver 
zum ſtädtiſchen Oberförſter, hat abzugeben 
. bie Erbauung eines neuen A 2 di Pfund 0,60 Mk. 
Spritzenhauſes, 5 . aamann. Feinstes 


die Anſtellung des Lehrers 
Lubenow als Mittelſchullehrer 
an der Knabenmittelſchule, 


Zu erfragen Brückenſtraße 14, 1 Tr. 
Ein Paar elegante 


Karoſſiers, 


verkaufen. 
N b. — 


Danplübe, 


Gewürz-Chokoladenpulvor 


Pfund 0,40 Mk. 
Haferflocken 
d 0,20 Mk. 
bei d Pd. Untnahnme iv., 18 Mt. 


Knorr’s Hafermehl 
Pfund 0,50 Mk. 


Hafermehl lose 


für eine Vorlage darüber, in 
welcher Weiſe den Uebelſtänden 
inbetreff der Raumverhältniſſe 
der beiden Mädchenſchulen in der 
Gerberſtraße abzuhelfen ſei, 


des Schuldieners Magdalinski in 
der höheren Mädchenſchule, 


i ä ; „Laut gelegen, günftig zu verkaufen. 
ren. einer. Rucunter- | © Shloflermeifter Majewski, Thorn 3, F Pfund 0, ME 
die Gewährung einer Reiſeunter⸗ Sücerftraße 49. Weizen-u. Reisgr 108 
ſtützung, : Pfund 0,15 Mt. 


für die Verwaltung der Rektor⸗ 
ſtelle an der 1. Gemeindeſchule, 
Wittwen⸗ 
penfion für die Frau des ver- 
ſtorbenen Gasdirektors Müller, 


deinen weißen Sago 

sr fund 0,25 ME. 

Quäcker Oats (echt) 
Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer Kneinp-Malz-Kalt 


Pfund 


Malz⸗Kaffee lie 


Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 


Uniformen 
in todefofer Msfihrung 


C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


des alten Schuldienerhauſes auf 
dem Hofe der Bürgermädchen⸗ 
ſchule zum Abbruch. 


Der Vorſtzende 


Nnenibehrlich N Dberhemden 
im eo 3 ieh Schuhmacherſtr. 26. 


nach neueſter Vorſchrift 


werden nach Maaß 
oder Angabe aus 
nur beſten Stoffen 
gutſitzendgearbeitet 


Viſhe abi 


Neue Fettheringe, 
bor zů 9a 5 = ge 


Moritz Kaliskl. 


Porös waſſerdichte 


Kapuze 


liefert ſehr preiswe ) 
8. Doliva, Thorn. Gründung a grosser. aeg "Stoff 
seine engl. Bettiloife 820 in aur 
Ir, krelzu Kranken 2 I] 11100 3 W 
a seid z ir ſartn, Erich Müller Nachf. 


Daſelbſt ein Lanfburſche geſucht. 


F Nufwartemädchen wird von der 
Strickerei Gerſtenſtr. Nr. 6 geſucht. 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik 


Eliſabethſtraße 4. Breitestrasse 4. 


K a = — en 


Ziegelei-Park. 
freitag den 14. Juli 1899, 5 Uhr nachm.: 
Grosses 


Militär-Doppelconcert 


ausgeführt von den vereinigten Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons und des 
a fü feuerte Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 = 


Eintrittspreis 50 Pf. 


1. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pf. 


Sehr gewähltes Programm, 
aus welchem hervorgehoben ſei: 
Fantaſie a. d. Op. „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck. Große Fantaſie 
a. d. Op. „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. Einleitung zur „Loreley“ von 


Max Bruch 


u. v. a. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung der Riefenfontaine 


mit vielfarbigem, bengaliſchem Licht und 
Illumination des geſammten Parks. 


2 
Nen! Reizende Ueberraschung: Neu! 


An der Kaſſe erhält jeder Beſucher gratis ein werthvolles Präſent 
in Geſtalt eines auf japaniſchem Buntpapier gedruckten, zierlichen Muſik⸗ 
rogramms, von denen jedes einzelne eine 


Kollektion garanfirt eihter und fellener ausländiſcher Briefmarken 
* gt. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
ca. 150 em lang, offerirt à 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ſofort. 

Leopold Kohn, 


Nen! Nen! 
Internationale 


Guitar - Zither, 


zu haben auch in Theilzahlung. 
Unterricht gratis. 
Ludwig, 
Gerberſtraße 21, 2 Treppen. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau . Nr. 4 

bei Herrn Uhrmacher Lange. 

8 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Baderſtraße b. 

7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 

6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 

6 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 

5 Zim., 2. Et., 950 Mk. Mellienſtr. 89. 

4 Bim., 2. Et., 860 Mk. Brauerſtr. 1. 

5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 

6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 

4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 

6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 

4 im., Kab., 1. Et. 750 Mk., Schillerſt. 8. 

5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 

Laden, 600 Mk. Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗ 


Ecke 1. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerſtr. 43. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Bim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 20. 
4 immer, Pt., 450 Mk. Strobaudſtr. 4. 
3 im., 2. Et. 450 Mk. Coppernikusſtr.9. 
43immer, 2. Et, 420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimmer, 1. Et., 400 Mk. Brückenſtr. 14. 
3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr.7 
4 Zimmer, I. Et. 380 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zimmer, 2. Et. 380 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 imm. 1. Et. 380 M. Gerbe r. 13/15. 
3 imm. 2. Et. 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich ⸗ u. 

; Aibrechtſtraßen⸗ Edle. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, 1.Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
33imm., 3. Et., 340 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2, 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 

Schillerſtr. 1. 
2 im., 3. Et., 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
2 Zim., 3. Et. 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150 —250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
23Zimmer, 1.Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
23immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mark. 

Baderſtraße 4. 
13imm.,3. Et., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
1möbl. Zim., 1 Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
I m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Geſpiſſenhafte Penffoß, 


gute Pflege, liebevolle Behandlung 
für Mädchen jüngeren Alters. Mel⸗ 
dungen a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
G5 ſauberes Auſwartemädchen wird 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 7, parterre. 
ädchen als Mitbewohnerin 


. 


in jung. 


Viktoria⸗Theater. 


Donnerſtag, 13. Juli 1899. 
Die Zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Freitag, 14. Juli 1899. 
Zu ermäßigten Preiſen ng 


eborah 


oder > 


Chriſt und Jüdin. 


Volksſchauſpiel in 5 Akten von Dr. 
Moſenthal. 


Am Bromberger Thor. 
Hartkopfs 


großes Muſeum 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, mechaniſche 
Ausſtellung mit Motorbetrieb. 
Eintritt 30 Pf., Militär 20 Pf., 
Kinder 15 Pf. 5 
Eröffnung Sonnabend den 15. Juli 
abends 7 Uhr. 
NB. Das anatomiſche Muſeum iſt 
nur für erwachſene Perſonen geöffnet. 


— — ————k——V —— 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter 
bag mus, ad gu W ab 
eſchreibung au ich. 8 
Abang- Ma gnelfſchen Seilfintion 
nden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch ſo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Perkr. b. Malur⸗Heilkunde, 
Schlawe i. Bonn. 
SOHGEHI9E0098088 


Js Mobi 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
J. Jeschke. 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Iſchiniſten, 


zwei für Dampfpflug, einer für eine 
neue Dampfdreſchmuſchine werden von 
ſofort bei hohem Lohn und Tantieme 
geſucht. Nüchterne, tüchtige Leute 
wollen ihre Zeugnißabſchriften und 
Lohnanſprüche einſenden. 

O. Schwarz, Argenau 

Prov. Poſen. 


Malergehilfen 


ſinden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher finden Beſchäfti⸗ 
gung bei ; 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Schloßſtraße 16. 


Einen tüchtigen Schmied 
einige Schloſſergeſellen 


ſtellt ein Leopold Labes, 
Schloſſermeiſter. 
Hausdiener 


kann ſo fort eintreten. 
Hotel Museum. 


Ein Laufburſche, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Handſchrift, findet gute Stellung. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Nenſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 


wird geſucht Strobandſtraße 15, 1 Tr. Oktober zu verm. S. Tausch. 


Krieger · Verein 


Zu zahlreicher Betheiligung an 
dem Sommerfest des Krieger⸗ 
Vereins Podgorz zum beſten 
des Baifer Wilhelm-Jenkmals 
werden die Kameraden aufge⸗ 
fordert. 


Der Vorstand. 


„Humor“ 


allgemeiner Unterſtützungsverein 
zu Thorn. 


Zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals⸗Fonds. 


Sonntag den 16. Juli d. 38, 
S Tivoli: 2 


Grosses 


Militärconcert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Linger (Oſtpr.) Nr. 1 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Melchert. 


N 
Iunde-Keunen 


auf einer Hierzu erbauten 
eg. 200 Mtr. langen Rennbahn. 


* ’ * 

Prämiirung der Sieger. 

Es finden 3 Rennen ſtatt, für große, 
mittlere und kleine Hunde. 

Anmeldungen zum Rennen 
werden rechtzeitig bei Herrn Otto 
Feyerabend, Papierhandlg., Breite 
ſtraße 18, erbeten. 


Volks beluſtigungen 


à la Dresdener Vogelwieſe. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Prachtvolle Illumination 
des ganzen Gartens. 


4 Uhr nachm. — Ende 
lr abends. 


Eintrittsgeld 20 Pfennig für die 
Perſon, ohne dem freien Ermeſſen 
Schranken zu ſetzen; Kinder frei. 

Zutritt für jedermann. 

In Anbetracht des edlen Zweckes 
bittet um recht zahlreichen Beſuch 


der Vorſtand. 


Gutes Wetter it beſtellt! 
Müldhäuschen, 


Bromberger Vorſtadt. 
Sonnabend den 15. Juli er.: 
Grosses 


Gartensoncert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des 176. Infanterie 
Regiments unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Bormann, 
verbunden mit einem hier noch nicht 
geſehenen 


Waſſer feuerwerk. 
Entr ſon 25 Pfg. 
5 Anfang 6 Uhr. is 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 
gebenſt ein Robert Hellwig. 


Eine Kinderfrau 


geſucht Schloßſtraße 14, 1 Tr. 


Großes möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 
Mocker, Wilhelmſtr. 11, 
10 Minuten von Thorn, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Garten und allem Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
360 Mark. Wollstein. 


Täglicher Kalender. 


S 8 

SSS 
1809. . 8 1518 
8 S SOS 8 
8 SA SGS 


Ju 16 —— ä 1415 


30 
Auguſt.— — 


Sptbr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Beilage zu Nr. 163 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 14. Juli 1899. 


Kommiſſion zur Errichtung einer Volksheilſtätte 
8 für tuberknloſe Lungenkranke in Oſtpreußen. 

uli. (Verſchiedenes) Auf eine von =ilft, 12. Juli. (Das Lob der Ulanen) fingt 

aufmannſchaft an den Staats⸗ man jetzt in Tilſit⸗Preußen. Bei der jüngſten 

Petition S hg N 175 en 1 
erſonenpoſt zwiichen | Brattge von der 3. Schwadron des Ulanenregir 

5 eue Nr. 10 in Züllchow eine beachtenswerthe Bravour 


Provinzialnachrichten. 


— einſtweilen den Vor 


Johanna Grams in den wieder Luſt 
ehrling K. eine 


entar) von 255000 Mark den Teich zweimal durchſchwimmen 


andwirths Emil A 5 
55 90 n aus Woldenberg Neu 
it non 11. Juli. (Jufolge Sergjeulagen) 
u 

hatte we im hi 
Sa a Unterſchlagungen im hieſigen 
traf ihn ein Schlaganfall, von dem er fi 


ſeiner Weberfü i iafoni : i ; 
ishe rte ins Diakoniſſenhaus nicht und in Europa eines Anſehens genoß, wie es 


igenthümer 


N 9 
im hieſigen Gerichtsgefängniß erhängt. W. befand gleitet. 


iſt 


ber 


. 8 ei 9 


In dem Geldbdriefe über 300 Mark ausgeſetzt. 
3638 f A 
109 ende Werthpapiere 1 3 Reichsband Regiment Fürst Blächer von Wahlſtatt (Pomm) 
en, Nr. 012961 B, 026091 H und 083745 P Nr. 5 (Garniſon Stolp und Schlawe). Außer 


über je 1000 Mark, 1 
Lit, 1. Nr. 043649 aber 0 
note 0484314 D zu 100 Mk, 7 Reichskaſſenſcheine 


35 aus Dt. 
zu 5 Mark und 3 Mark in Briefmarten Die E Dt.⸗Ehlau 


an den beſonderen Uebungen theil. Di 
ſo gebildeten Kava erie-Divifton 0 ben 
r ute die dazu 
Abtheilung vom Feldartillerie⸗ egiment Nr. 95 
ein Seifender, ſöndern ein Rebeiter in hier | mariiren ſänmtſich von ihren Gaknlſpnen in die 


Gegend von u und beziehen daſelbſt Kan⸗ 


mittelun 
Unterſch 
Gange. 
Oſt 
Nicht 
vom 
berichtet: 


kleinen Einkäufen baares Gel ähr in 
Mark. Der Zug er dem cla 15 


che ſo 


war, nochmals von der anderen Seite des Zuges B. J 
ausgeſtiegen i 
Trittbrett gefallen zei Abfahrt des Zuges vom Verpflegung der an den Uebungen theilnehmen⸗ 


a - 
Tutte fo schwere Verletzungen daß er am nächſten schaften eingegliedert HN N 
1. Juli 
da 244 5 
Sale ige Kind des Muſikers Skiba aus mäler n.) 


des 1. Garde⸗ Regiments zu Fuß wird zur Er⸗ 
. der Theilnahme an den am 18° Auguſt 


ehemalige 
9 


niſe Rokitta aus 


a I Selle a, 
Mit dieſen Kindern ndern Jas Leb 
Geleiſe ber Bahn : Nad 

fi ſtteß⸗Aupesanuhf dn S 
1005 eboc) nicht dee 
Se Sea" ig he 
Ba an San e d . Bezelffuneent 
den 1. Auguft ftatt. Die a der Sommerzelk wieder ur Bilan 
Generalverſammlung am 31. Juli bringt * Fi. PR ae mit giftigen Pflanzen 


Bericht über die Thätigkeit der vorbereitenden ! ſchlucken. 


tag den 16. Juli i 
5 „Juli nachmittags 2 Uhr durch Herrn 
larrer Jacobi Konfirmandenſaale Bäcker⸗ 


zerkauen d 7 
Da ein ſchnelles Eingreifen jederzeit 


: So den Spitzbuben fehlt bis jetzt 


blauen Eiſenhut Kaffee, Wein und eiiig; für 


Aether. Dazu können kalte Uebergießungen des 
Kopfes zur r genommen werden. e⸗ 
ei Vergiftungen durch >> 


gehen neueren Beſtimmungen des Reichs⸗ 
170 Die 


— Verlegung des oſtp 
Erntedankfe fies) Die Kreisſynoden 
überwiegender U 
einen ſpäteren Oktoberſonntag, 
Michaeli, für die Feier des Erntefeſtes vorge⸗ 
ſchlagen. Die Angelegenheit wird jedenfalls die 
im Herbſte zuſammentretende Provinzialſynode 
beſchäftigen. 8 2 i 

— (Die Honigkucheninduſtrie) hat nach 
dem Jahresbericht der Thorner Handelskammer 
im Jahre 1898 im weſentlichen unter denſelben 
Verhältniſſen gearbeitet wie im Vorjahre Die 
Preiſe für amerikaniſchen Honig hielten ſich auf 
der Grundlage von 1897, dagegen ſteigerten ſich 
die Mehlpreiſe im Frühjahre ſo ſehr, daß der ge⸗ 
ſammte Jahresverbrauch um 10 Prozent theurer 
als in 1897 eingekauft wurde. Auf der anderen 
Seite erfuhr der Umſatz, auch nach Ueberſee, eine 
erhebliche en ein , ſodaß bei normalen Roh⸗ 
materialpreiſen ein ſehr befriedigendes Reſultat 
ſich hätte erzielen laſſen Sehr ſtörend und be⸗ 
läſtigend war der Verſuch der Gewerbeinſpektion, 
den hieſigen Fabrikbetrieb den Beſtimmungen der 
Bäckereiverordnung zu unterwerfen und dies ge⸗ 
rade zu einer Zeit, wo die Durchführung der Ver⸗ 
ordnung e hätte, angenommene Auf⸗ 
träge auszuführen und überhaupt za der zu 
liefern. Dieſe Frage hätte gewiß in der ſtillen 
Jahreszeit zur Erledigung gebracht werden können. 
Die Regierung hob übrigens die von der Polizei⸗ 
verwaltung erlaſſene Verfügung auch ſofort anf. 

— Gum Schutze der Weizenfelder.) 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat einen Erlaß 
veröffentlicht mit der Mahnung, wo irgendwie 
ſich Roſt oder Befall in den Weizenfeldern zeigt, 
unverzüglich Proben der kranken Pflanzen an das 
Reichs⸗Geſundheitsamt einzuſenden. Statiſtiſche 
1 haben ergeben, daß der dem deutſchen 
Getreidebau im preußiſchen Stagtsgebiete in 
einem ſogenannten „Roſtfahr“ entſtandene Ver⸗ 
ee 418 Millionen Mark berechnet werden 
mußte. 

— (Das Juli⸗Auguſt⸗ Wetter) Der 
Berliner Meteorologe Prof. Hellmann hat das 
Auftreten von milden Wintern und das darauf⸗ 
folgende Sommerwetter in den Monaten Juli 
und Auguſt bis auf das Jahr 1719 zurückver⸗ 
folgt. Demnach ſind in dieſen 180 Jahren 51 
milde Winter in Mittel⸗ Europa geweſen. Die 
milden Winter treten gewöhnlich gruppenweiſe 
Zelt bis drei auf, insbeſondere wenn ein längerer 

eitraum dazwiſchenliegt, wie beiſpielsweiſe bei 
den letzten milden Wintern 1897/98 und 1898/99, 
welche nach vierzehnjähriger Pauſe erſchienen 
find. Nach den vorhandenen Aufzeichnungen 
folgte nun in der Regel nach milden Wintern ein 
warmes oder gar zu warmes Wetter im Juli 
und Auguſt. Hellmann meint, es ſei demnach mit 
größter Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, daß nach 
dem ſehr milden Winter 1898/99 in den Monaten 
Su und Auguſt ein warmes Wetter herrſchen 

ird. 


Podgorz, 12. Juli. (Diebſtahl.) Während der 
Ahweſenheit eines biefigen Bahnbeamten, der fich 
mit ſeiner Familie in Bromberg befand, ftatteten 
Diebe ſeiner hieſigen Wohnung einen Beſuch a 
und ließen 40 Mark, die ſich in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Behälter befanden, mit ſich gehen. 
jede Spur. 

Gr.⸗Böſendorf, 12. Juli. (Der neu ge 
wählte und beſtätigte Gemeindevorſteher Zudſe) 
hat die Gemeindevorſteher⸗ und Steuererheber⸗ 
geſchäfte übernommen. Bei der Uebergabe wurde 
eine alte Schulzenlade mit älteren Schriftſtücken, 
zum Theil noch aus dem vorigen Jahrhundert, 
vorgefunden. > 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Juli. (Gemeinde⸗ 
rechnungen.) Die Rechnung der Gemeinde 
Penſau iſt von der gewählten Kommiſſton 
geprüft, in Einnahme auf 5239,11 Mark, in Aus- 

abe auf 5502,32 Mark, im Vorſchuß auf 263,21 
Mark feſtgeſtellt und der Rechnungsleger von der 
Gemeindevertretung entlaſtet worden. Der Fehl⸗ 
betrag wird in dieſem Jahre durch Umlage auf⸗ 
gebracht. — Die Rechnung der Gemeinde Gurske 
für 1898/99 iſt in Einnahme auf 5676,56 Mark, 


Lewin 9", Jahre beim bee Landgerichte ge⸗ 


der hie 


G 
N Mitglied der Handelskammer und des 


agiſtrats, und ein ſolcher Antrag wäre be⸗ 
u acceptirt worden; ferner war er Mitglied 
des Bezirksrathes, der monatlich unter Vorſitz 
des Regierungspräſidenten tagte, welcher ſtets 
bereit war, Wünſche und Bedürfniſſe ſeines Be⸗ 


8 zirkes zu unterſtützen; es hätte nur eines An⸗ 


trages reſp. Beſuches mit dem Negierungs⸗ 
5 been beim Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
bedurft. 


Manngifaltiges. 


(Wie der Kaiſer ſpricht.) Alle, die den 
Kaifer beim Regattafrühſtück im alten Lühecker 
Rathskeller zum erſten Male ſprechen hörten, 
waren voll der Bewunderung über die eigenartige 
Rednergabe, die dem Kaiſer zu Gebote ſteht. Er 
ift kein Schönredner, es fehlt ihm auch der große 
Schwung, der manchem Parlamentarier Er Gebote 
ſteht, und doch iſt eine Rede des Kaiſers bon 
großer und tiefer Wirkung. Der Kaifer ſpricht 
wie ein preußiſcher General, der vor der Front 
anfeuernde Worte an ſeine Truppe richtet. Die 
Sätze kommen kurz, aber beſtimmt heraus, das 
Organ iſt markig und hat beinahe einen etwas 
spröden Klang; der Kaiſer taſtet nicht nach dem 
Wort, ſondern ruhige Ueberlegung ſcheint es ihm 
uzuführen. Seine Rede hat nichts Gemachtes. 

ie Eindrücke des 1 leiten ihn. Der 
Kern seiner Rathskeller⸗Rede war das Wort: 
Das Fähnlein iſt zwar leicht an die Stange ge⸗ 
bunden, aber es koſtet viel, es herunterzuholen.“ 
Ob dieſes alte deutſche Wort dem Kaiſer ſchon 
vorgeſchwebt hat, als er den Rathskeller betrat, 
iſt zu bezweifeln. Aus Lübeck ſchreiht man dazu: 
Auf einer Wand des Rathskellers iſt folgender 
Spruch ge Latet uns dagen: dat 
fähnlein iſt licht an de ſtange gebunden, awert et 
koſtet veel, et mit ehren wedder aff to nehmen. 
Der Kafſer, der zum erſten Male im Lübecker 
Nathskeller weilte, wird ſcharfen Blickes die 
Räume gemuſtert haben. Das zitirte Wort hatte 
er gleich im Auge, wenn er den Blick ein wenig 
uach rechts wandte. Es iſt wohl einige Berechti 
au der Annahme vorhanden, daß der Kaiſer 

übſche Rede im Rathskeller ſozuſagen aus 
Stegreif gehalten hat. 

(Die Very roviantirung der „Hohen⸗ 
zollern“) Jetzt, da der Kaiſer mit ſeiner Um⸗ 

ebung an Bord ſeiner Nacht „Hohenzollern“ dem 
hoben Norden zuſteuert, dürfte es wiſſenswerth 
ſein, auf welche N das Kaiſerſchiff mit dem 
nöthigen Proviant für ſeinen hohen Paſſager und 
deſſen Gefolge verſorgt wird. Für die Beſatzung 
gelten nach dieſer Richtung diejelben Grundſätze 
wie bei allen anderen Kriegsſchiffen. Alle Ge⸗ 
tränke für die kaiſerliche Tafel, als da ſind: 
Weine, Mineralwaſſer, Bier — letzteres auch theil⸗ 
weiſe in Fäſſern — und ſolche Sachen, denen die 
wochenlange Aufbewahrung in den Schiffsräumen 
nicht ſchadet, werden vor der Abreiſe an Bord 
genommen; dazu bringt der Kourier, welcher 
jeden zweiten bezw. dritten Tag auf der Hohen⸗ 
zollern“ eintrifft, außer den Briefſachen auch 
Butze Sendungen von friſchen Fleiſchwagren, 

utter, Eier u. ſ. w. und namentlich auch friſches 
Obſt mit, welches von der Hofgartendirektion aus 
Potsdam geſchickt wird. Da der Kaiſer bei der 
Tafel als Getränk eine gute Bowle allem anderen 
vorzieht, wird ſchon hierfür ein gut Theil Obſt 
verwendet. Außerdem pflegt der Kaiſer nicht nur 
zu den größten Mahlzeiten, ſondern auch ſchon 
zum erſten . Obſt zu eſſen. Außer den 
bekannten Ausflügen, welche der Kaiſer von der 
„Hohenzollern“ in die nordiſchen Berge unter⸗ 
nimmt, iſt für den Monarchen auch das Flaſchen⸗ 
ſchießen an Bord ein beluſtigendes Vergnügen. 
Es werden hierzu vorher alle Flaſchen, welche 
ihres mehr oder weniger köſtlichen Juhaltes bis 
dahin baar geworden ſind, ſorgfältig geſammelt 
und dann, vorzugsweise bei leicht bewegter See 
oder wenn das Schiff feſtliegt, in Gegenwart des 
Kaiſers und ſeiner Herren zu Dutzenden über 
Bord geworfen, ſodaß von den Flaſchen nur der 
Hals aus dem Waſſer lugt — und die Jagd be- 
ginnt. Auch hierbei zeigt ſich der Kaiſer als vor⸗ 
trefflicher Schütze, er verfehlt fait nie fein Ziel. 
— Die Mannſchaften der „Hohenzollern“ tragen 
in diefem Sommer zum erſten Male am Mützen⸗ 
band den Namen „S. M. M. Hohenzollern“, früher 
mußte der Name „S. M. S. Hohenzollern“ ge⸗ 
tragen werden. 

Der bisherige Armen ⸗Vorſteher 
Lehrer Koſe) in Berlin, ein 62 jähriger Mann, 
wird ſich auch der ſtädtiſchen Schuldeputation 
gegenüber wegen ſeines Verhaltens gegen Frau 
Eutrich zu verantworten haben. — Das Schickſal 
der Frau Entrich hat ſich inzwiſchen bedentend 
gebeſſert. Erſtens hat fie viele Geldunterſtützungen 
erhalten und zweitens hat ihr einer der Ge⸗ 
ſchworenen Beſchäftigung nachgewieſen, die ſie in 
den Stand ſetzt, für ſich und ihre Kinder in aus⸗ 
reichender Weiſe zu ſorgen. 

Fünf tale 

in Berlin verübt. Selbſt für eine Millionenſtadt 
wie Berlin iſt das ein trübes Ereigniß. U. a. 
hat ſich der Arzt Dr. S. in der Kommandanten⸗ 
ſtraße vergiftet, der ſeit mehreren Jahren ge⸗ 
müthskrank war. 

(Selbſtmord) Der Arbeiter, welcher in 
Halle einen Polizeiſergeanten auf offener Straße 
lebensgefährlich verletzte, hat ſich in der Gefängniß⸗ 
zelle erhängt. 


ung 
eine 
dem 


wurden am Montag 


(Wo werden die meiſten Anſichts⸗ 
poſtkarten in Deutſchland verſchickt?) 


Natur. 
( I Dame en) 
Der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große 
it Montag um 2 Uhr 45 Min. nachm. von New⸗ 
Nork in Cherbourg eingetroffen, nach einer 
glänzenden Reife, in der ſämmtliche Rekorde ge- 
chlagen und ein neuer Schnelldampfer⸗Rekord 
. wurde. Dauer der Reiſe war 5 Tage 
20 Stunden 55 Min. Geſchwindigkeit im Durch⸗ 
ſchnitt 22,60 Knoten. 0 
(Ertränkt) haben ſich am Sonnabend zwei 
17jährige Mädchen aus Walheim, Arbeiterinnen 
in der Sa Trikotwaarenfabrik, in der 
Enz. Die Mädchen ſollen in einem Garten 
Johannisbeeren entwendet haben und dabei ent⸗ 
deckt worden ſein. a 
(Selbſtmord.) Aus Baku wird berichtet: 


Verdachte einer benachbarten 
remden Quelle durch Bohrungen abgezogen zu 
aben, verhaftete Naphtha⸗Großinduſtrielle und 
mehrfache Millionär Hipolit Rylskij hat ſich 
weg n der Gefängnißzelle mit Arſenik ver⸗ 
Durch einen Wolkenbruch) wurden 
zwiſchen Happach und Todtmoos im Schwarzwald 
wei Brücken fortgeriſſen. Durch den Todtenbach 
nd mehrere Däujer gefährdet. Der Hagel liegt 
J Meter hoch; viele Wieſen find verdorben, das 
Futter iſt fortgeſchwemmt. 5 
(Lom Räuberunweſen in Sardinien) 
kommen aus Saſſari wieder bezeichnende Meldungen. 
Die Behörden ſandten auf die ihnen zugegangene 
kachricht, daß ſich mehrere Banditen in dem 
dichten Walde von Morgogliai verborgen hielten 
Carabinierie und eine n dorthin, 
um den Wald zu umzingeln. Es kam zu einem 
Zuſammenſtoße mit den Banditen, bei welchem 
* der letzteren getödtet wurden. Ein Vize⸗ 
rigadier der Carabinierie wurde verwundet und 
ein Carabinier getödtet. Die Banditen ließen 
Waffen und Lebensmittel zurück. Der Wald wird 
fortdauernd zernirt. Innerhalb eines Zeitraumes 
von weniger als zwei Monaten haben Behörden 
64 Banditen feſtgenommen, darunter 25, auf deren 
Ergreifung Preiſe ausgeſetzt waren. — Zwei Ban⸗ 
iten, welchen es gelungen war, bei dem Zu⸗ 
ammenſtoße im Walde von Morgogliai zu eut⸗ 
ommen, überfielen einen Soldaten, der ſich auf 
kurze Zeit von der Patrouille, zu welcher er ge⸗ 
Örte, entfernt hatte, und erſchoſſen ihn. Einige 
n der Nähe befindliche Soldaten, welche die 
Schüſſe gehört hatten, eilten herbei und tödteten 
die beiden Banditen nach kurzem Kampfe. 


(Temperatur unter Kopfbedeckungen.) 
Nach Meſſungen in heißen Zonen betrug die 
Wärme unter einem Marineoffiziershelm am 
Senegal 41 Grad, unter dem mit Mentilations⸗ 


löchern verſehenen Unterofftziershelm 39 Grad, 
unter dem weißen Kolonialhelm bei der ſtärkſten 
Hitze 33 Grad. Die Temperatur unter Zylinder⸗ 
hüten, in der gemäßigten Zone bei Sonnenhitze 
getragen, ſtieg dagegen bis 46 Grad. 

(Eine Heldenthat.) Junge Dame: „ 
Arthur, wäreſt Du im Stande, eine Heldenthat zu 
vollbringen, um mir Deine Liebe zu beweiſen, wie 
es die Ritter thaten?“ — Junger Mann: „Uber 
Lieschen, das thu ich ja ſchon, ich trage doch täg⸗ 
lich den roth und ar karrirten Shlips, den Du 
mir geſchenkt haft!” 

(Unfreiwilliger Humor.) In der 
Novelle „Viktoria“ („Hamburger Korreſpondent“ 
vom 2. Juli) iſt zu leſen: „Großer Gott, wie ſein 
Herz arbeitete; es ſchlug nicht, es zitterte. Er 
wollte etwas ſagen, es gelang ihm nicht, nur 
feine Lippen bewegten ſich. Ein Duft entquoll 
ihren Gewändern, ihrem gelben Kleid, oder kam 
= ei aus ihrem Mund?“ — Um Himmels 
willen! 


(Geſchenk des Kaiſers.) Aus Anlaß 
der Jubelfeier ihres 350 jährigen Beſtehens 
überſandte der Kaiſer der königlichen Feuer⸗ 
ſchützengeſellſchaft zu Krainburg a. Inn einen 
in Silber getriebenen koſtbaren Becher, welcher 
mit allegoriſchen Figuren verſehen und mit 
dem Namenszuge, der Krone des Kaiſers und 
einer entſprechenden Widmung geziert iſt. 

(Erſchoſſen) hat ſich der Oberjäger 
Mante von der zweiten Kompagnie des Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillons zu Groß⸗Lichterfelde, der 
dem Muſikkorps angehörte, weil er eine Be⸗ 
ſtrafung zu gewärtigen hatte. 

(Mord.) Im Dorfe Sillerup bei Haders⸗ 
leben wurde ein dort dienendes Mädchen er⸗ 
mordet aufgefunden. Des Mordes verdächtig 
iſt ein Maurergeſelle, der ſich aus dem Dorfe 
geflüchtet hat. Es liegt wieder Luſtmord vor. 

(Ein Doppelgänger des Prinz⸗ 
Regenten von Bayern), ein bekannter 
Kürſchnermeiſter in München, iſt dieſer Tage 
geſtorben. Die Aehnlichkeit mit dem Regenten 
hat häufig Anlaß zu Verwechſelungen gegeben, 
da ſich der Meiſter mit Vorliebe auch ſo 
kleidete wie Prinz Luitpold. Zahlreiche 
Anekdoten kurſiren darüber, darunter folgende: 
Eines Tages kam ein Adjutant zu dem 
Meiſter und erſuchte ihn, um den ewig vor⸗ 
kommenden Verwechſelungen vorzubeugen, ſich 
doch einen anderen Hut zuzulegen. „Aber 
hörn's,“ meinte der Meiſter, „das kann 
königliche Hoheit doch leichter machen wie 
ich.“ — „Na, dann laſſen Sie ſich doch den 
Bart anders ſchneiden.“ — „Aber hörn's, 
den trag ich jetzt ſchon 40 Jahre, dös möcht 
i doch nit gern.“ — „Na“, ſagte der Adjutant 
ärgerlich, „dann lachen Sie wenigſtens nicht 
immer, wenn Sie grüßen.“ 

(Die Volta⸗Ausſtellung durch 
Feuer zerſtört.) In der italieniſchen 
Stadt Como war vor kurzem, um das An⸗ 
denken des berühmten Phyſikers Volta, der 
1745 daſelbſt geboren und 1827 dort ge⸗ 
ſtorben iſt, zu ehren, eine Ausſtellung er⸗ 
öffnet worden. Volta hat nicht nur für die 


— 


Theorie der Elektrizität unvergängliches ge⸗ 
leiſtet, ſondern auch verſchiedene elektriſche 
Apparate erfunden. Die Volta⸗Ausſtellung 
war deshalb hauptſächlich auch eine elektriſche 


OFach⸗Ausſtellung. Am Sonnabend brach in 


derſelben durch eine Entzündung der 
elektriſchen Leitung Feuer aus, das nicht 
nur die Elektrizitätsausſtellung, ſondern 
auch die mit derſelben verbundene Landes⸗ 


ausſtellung für Seideninduſtrie völlig zer⸗ 


— 


ſtörte. Zahlreiche Maſchinen zerſprangen 
im Feuer. Die Kunſtausſtellung und die 


Abtheilung für religiöſe Geräthe, deren Ge⸗ 
bäude den Trümmern der niedergebrannten 
Seiden⸗Ausſtellung und der elektriſchen Aus⸗ 
ſtellung benachbart iſt, blieb vollſtändig un⸗ 
verſehrt. Auch der benachbarte Werkplatz 
der Schifffahrtsgeſellſchaft blieb von dem 
Feuer verſchont. Der Brand brach im 
Untergeſchoß der Marine⸗Gallerie aus. Das 
Feuer ergriff ſogleich ein anſtoßendes Kaffee⸗ 
lokal, ſodann die Rotunde und die große 
Elektrizitätshalle und fand an dem Inhalte 
und den Holzbauten der Seidenausſtellung 
weitere Nahrung. Die Flammen drangen 
mit der Schnelligkeit, wie ein Menſch geht, 
vorwärts und zerſtörten alle Baulichkeiten 
binnen wenigen Minuten. Die Beſucher 


flohen aus dieſen wie vor Schreck gelähmt. T 


Zwei zur Aushilfsbeleuchtung dienende 
Gaſometer platzten mit einem furchtbaren 
Knall, der mehrere Kilometer weit gehört 
wurde. Die von dem Brande herrührenden 
ungeheuren Rauchwolken waren bis Mailand 
ſichtbar. 

(Das ſchnellſte Schiff der Welt) 
iſt vorige Woche an der Tyne in England in 
See geſtochen. Bisher war das chineſiſche 
Torpedoboot „Hai⸗Lung“ als das ſchnellſte 
Schiff bekannt, aber das eben ausgelaufene 
hat ihm den Rang abgelaufen. Es legt 
37 Knoten in der Stunde zurück und iſt ein 
achtſchraubiger Dampfer mit 12000 Pferde⸗ 
kräften. 

(Lebhafte Unterhaltung.) Mann: 
„ . . Wie, von dem ſchrecklichen Gewitter 
dieſen Nachmittag haſt Du nichts gehört?“ 
— Frau: „Gott bewahre .... ich war ja 
im Kaffee⸗Kränzchen!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amilſche ee Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Mittwoch den 12. Juli 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch bunt 756 Gr. 157 Mk., tranſito 
bunt 740 Gr. 115 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 Mk. 


Hamburg, 12. uli. Rüböl ruhig, 
loko 25 — 88 höher, Standard white 
loko 6,60. — Wetter: Höher. 
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Standesamt Mocker. 

Vom 6. bis 13. Juli d. Is. ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Bahnarbeiter Adolf Chriſtke, T. 2. Schmied 
Adolf Fiedler, T. 3. Eigenthümer Friedrich Roſſol⸗ 
Schönwalde, T. 4. Zimmergeſelle Guſtav Müller⸗ 
Kol.⸗Weißhof, T. 5. Beſitzer Ignatz Kaczmarek, 
. 6. Arbeiter Johann Wenzlawski, S. 7. 
Bataillonsſchreiber Bernhard Zorn, S. 8. Maurer 
Adolf Janek⸗Schönwalde, S. 9. Maler Aphons 
von Maluski, S. 10. Arbeiter Ludwig Kobierskt, 
©. 11. Zimmergeſelle Franz Wisniewski, S. 12. 
Müller Johann Goſicki. S. 13. Arbeiter Joſeph 
Franziszezok, T. 14. Maler Karl Scheich⸗Schön⸗ 
walde, T. 15. Arbeiter Anton Kaminski, T. 16. 
Arbeiter Joſeph Drewanski, T. 17. Arbeiter 
Matthäus Neumann, T. 

b) als geſtorben: 

1. Wirthſchafts⸗Inſpektor Martin Schultz. 85 J. 

2. Todtgeburt. 3. Alexander 4. 


2 


‚Nowick, 1 J. 
Pauline Dickfer, 5 M. 5. Marie Hinz, geb. Drulla, 
45 J. 6. Adolf Fiedler, 15 J. 
o) zum ehelichen Auf; 
1. Kaſernenwärter Chriſtian Brandt⸗Rudak und 

Wittwe Laura Bartz geb. Heldt. 2. Maurer 

ohann Wunſch und Luiſe Foerder. 3. Maurer 

oſeph Rippert und Ottilie Schultz. 

ch als ehelich verbunden? 

50 e Guſtav Buchholz mit Antonie 

aguſe. 


ebot: 


8 iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 


Auch 5 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 


Bekanntmachung. 

1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 

andwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. ; 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 

des ertheilten Einkauf = Scheines 

(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 

darf der Arbeitgeber bei der 

Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 
Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 
4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 

nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 

orn den 7. Januar 1899. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 
— . A menſachen. 
Ein Laden 


nebſt kleiner Wohnung, wori 
gangbare Fleiſcherei feit S 
trieben wird, ſich auch zur Bäckerei 
eignet, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 129. 

Auch ſind noch einige Wohnungen 
zu 40 und 45 Thaler zu vermiethen. 
Näh. bei Verwalter 8. Schneider, 
Kaſernenſtraße 43. 


Möblirte Zimmer 


billia zu verm. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 


Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Verlangen Sie 


überall nur den allein ächten 
Globus-Putz-Fxtract 


wie diese Abbildung 


da viele werthlose 


Nachahmungen 
s angeboten werden. 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Putzextract. 


enden kes Meiner Wohnung 


© Kellerräume vo 
1. Oktober billig zu vermiethen. a 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Möblirtes Zimmer n. Nabinel 


Katharinenſtraße 7. billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Gut möblirte Wohnung 


eventuell mit Burſchengelaß fofort zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 


1 2 ſind ſofort z. verm. 
Wohl. Zimmer Strobandſtr. 20. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Möbl. Zimmer nebit Kabinet 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 


Gut mübl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. 


Men Zimmer pr. 1. Zult zu ver⸗ 
ö miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchenſtube zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße 15, 1 Tr. 


Herkſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


2 herrschaftliche Wohnungen 


v. 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 1. u. 2. St. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 


Zubehör, Erdgeſchoß; 


von 2 Zimmern 
1 Hofwohnung und Re 
1 L den "it Zubehör; 
MM Schulſtraße 19 u. 21 
zu vermiethen. Näheres bei Plehwe, 
Maurermeiſter, Mellienſtraße 103. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt Treppen. 


Kl. Wohnungen Werder 41 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Die. erite Etage, 


Schillerſtraße 8, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Renovirung nach Ver⸗ 
einbarung mit dem Miether. 

J. Dinter’s Ww. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Große Wohnung, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Herrſchaftlice Wohnung. 


Die 2. Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
1. Oktober zu vermielhen 
Katharinenſtraße 10, part. 


Gerechteſtraße 15 l/ 


find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
in der 1. Etage und 1 Wohnung in 
der 3. Etage, beſtehend ans 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Gasper. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


0 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


AI. Wohnung 3. v. Marienſtr. 7, I. 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bäckerſtraßſe 15 iſt die 
2. Etage, 


4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 10 

mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 

Brombergeritr, Nr. 45, 
Ecke Parkſtr., iſt die bisher vom Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Bartelt inne; 
gehabte 

Wohnung 

im 1. Stock zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


* ®. 7 iR 
Eine Freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
a 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen a 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 
miethen. B. Bauer, Mocker, 
Tbornerſtr. 20. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


ine Wohnung 


im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine Parterte⸗Wohnung, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Stall 
für 2 Pferde und Garten, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 137. 


— ——m — q . ——— — 
Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Baderſtraße 26 


eeignet, ferner die 2. Etage, 5 gro 
Denmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Wohnungen, 
2. Etage, zu vermiethen. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Eine gr. u. eine H. Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, 
Hundeſtraße Nr. 2. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör, 2 Treppen, vom 1. Oktober er., 
Hundeſtraße 9, zu vermiethen. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 84. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Altſt. Markt Nr. 16, bei W. Busse. 


reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


Zwei Parterrezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25, 


Großes Zimmer 
mit Küche an Veen 18 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres baun ae — 


